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Politische TageSschau.
I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Reichsrath ist 

am M ittwoch ein Gesetzentwurf vorgelegt 
worden, welcher zur Förderung der öster­
reichischen Industrie eine Reihe von M aß­
nahmen t r if f t  znm Zwecke der Ausgestaltung 
und Spezialisirung der Industrie in  Oester­
reich. Danach soll Betriebszweigen, die in 
Oesterreich noch nicht oder nur in geringem 
Umfange vorhanden sind, zwölfjährige 
Stenersreiheit und Erlaß der Stempel und 
Gebühren fü r die Verträge bei der E r­
richtung von Gesellschaften, sowie fü r die 
zwei ersten Ausgaben von Aktien bewilligt 
und ausnahmsweise auch staatlicher Zuschuß 
gewährt werden. Die Begünstigungen sollen 
nur lebensfähigen Industrien zugewendet 
und bei der Verleihung von Staatszn- 
schüssen geschäftskundige Männer herange­
zogen werden. Der Entw urf erklärt es für 
richtiger, beginnende Industrien in dieser
Weise z» fördern, als durch Schutzzölle, 
welche die bestehenden Industrien belasten 
würden. I n  dem Entw urf ist auch die Be­
seitigung der Doppelbesteuerung eigener 
Kapitalien von Banken, welche fü r die E r­
weiterung industrieller Betriebe verwendet 
werden, vorgesehen. Eine weitere Bestim­
mung sichert bei gleichen Angeboten der 
heimischen Industrie den Vorrang vor der 
ausländischen bei Lieferungen fü r die
Staats-, Landes- nnd Gemeindebehörden. — 
Da» österreichische Herrenhaus beschäftigte 
sich am Dienstag auch seinerseits m it der 
Schlichtung der nationalen Differenzen, wo­
bei alle Redner fü r eine rasche und 
gründliche Verständigung sich ausspeachen. 
Auch Ministerpräsident von Körber nahm 
das W ort, nm den Standpunkt der Re­
gierung ebenso wie seiner Zeit im Abge- 
ordnetenhause darzulegen. Das bemerkenS-
wertheste an der Sitzung war der ungewohnt 
versöhnliche Ton, der aus den Reden der 
Czechensiihrer Nieger nnd Professor Albert 
eransklang. die anerkannten, daß die

deutschen Stämme in Böhmen zu mächtig 
seien, um in den Hintergrund gedrängt zn 
Werden. Das deutsche Volk müsse als 
Lehrer wirken. Die anderen Volker würde» 
die Segnungen des deutschen Geistes in sich 
aufnehmen. —  Da» österreichische Abge­

ordnetenhaus wählte am Mittwoch Prade 
(deutschvolklich) m it 163 Stimmen znm ersten 
Vizepräsidenten.

Der Wiener „Renen Freien Presse" w ird 
aus S a l z b u r g  vom Mittwoch gemeldet: 
Der Hanptmann Ondracekvom 59. Infanterie- 
Regiment, dessen Name vom Delegirten 
Tnsel in der Delegation bei der Besprechung 
eines Falles von Soldatenmißhandlnng er­
wähnt wurde, hat Selbstmord verübt. Es 
hätte heute die Schwurgerichtsverhandlung 
gegen den Redakteur des „Salzburger Tage­
blattes" stattfinden sollen, welchen Ondracek 
im Austrage des Korpskommandos verklagt 
hatte. Der betreffende Redakteur hatte sich 
erboten, den Wahrheitsbeweis anzutreten.

Der ungetreue Beamte im f r a n z ö s i ­
schen Marinemiuisterium Philipp  ist am 
Mittwoch seines Amtes enthoben worden.

M it  dem Verhalten D e u t s c h l a n d s  
nnd R u ß l a n d s  i n A f i e n  beschäftigte 
sich am Dienstag in L o n d o  u in einen. 
Vortrage in der Westminster Townhall der 
Präsident der kaiserlichen Bank von Pcrsien, 
S ir  Lepel Grisfin, der früher ein hervor­
ragendes M itg lied der indischen Regierung 
war. Grisfin erklärte, die neue russische An­
leihe fü r Persten sei keine Bedrohung der 
Unabhängigkeit Persietts, sonder» lediglich 
eine A ntw ort auf die deutsche Bagdadbahn- 
Konzession. Londoner Finanzleute hätten eine 
ähnliche Anleihe angeboten, aber die Durch­
führung ohne die vollkommene Aussicht über 
die Zollerhebung abgelehnt. Grisfin sprach 
in freundlichen Ausdrücken über Rußland und 
lobte dessen kommerzielle Thätigkeit, wie auch 
die von Rußland gebaute Straße zwischen 
Refcht und KaSwin. Sodann begrüßte der 
Redner das Neuanftreten Deutschlands in 
Kleinasien und im Osten (?!) Der deutsche 
Kaiser, der der gescheidteste Mann in seinem 
Lande sei, habe die Vortheile desZnsammen- 
wirkens m it England erkannt. Schließlich 
betonte Grisfin die Nothwendigkeit, die aus­
schließliche A u to ritä t Großbritanniens am 
persischen G olf aufrecht zu erhalten, und be­
kämpfte den Gedanken, die indische» Bahnen 
mit russischen oder deutschen Linie» zu ver­
binden.

Z u r e n g l i s c h e n  Deckungsfrage schreibt 
die „Konservative Korrespondenz": Unserer

liberalen Presse imponirt die Haltung des 
englischen Parlaments, das ohne viel Wesens 
zu machen, die Deckung der Kosten sür den 
südafrikanische» Krieg in Höhe von rund 
1200 M illionen M ark fast einstimmig bew illigt 
hat. I n  nationaler Hinsicht aber sind die 
Parlamente von England und auch von 
Frankreich stets unserem deutschen Reichs­
tage „über" gewesen. Wenn man nnn gar 
noch inbetracht zieht, daß der Bnrenkrieg 
ein im Interesse der Börse ins Werk ge­
setztes Unternehmen ist, daß aber die Deckung 
der Kosten durch die Erhöhung der Abgabe 
auf 5 Prozent nnd daneben durch Steuer- 
und Zollzuschläge auf Thee, Tabak, B ier 
und Spirituosen gedeckt werden sollen, so 
erscheint die parlamentarische That des 
englische» Unterhauses allerdings nicht in 
einem sehr glänzenden Lichte. Wohl handelt 
es sich hier um Kriegskosten, allein zn 
wundern ist es, daß gerade unsere Demokratie 
das englische Bespiel so nachahmenswert!) 
findet. M an sollte sich lieber die Lehre vor 
Augen halten, daß England lange nicht so 
hohe Deckiingskosle» aufzubringen nöthig ge­
habt hätte, wenn es fü r rechtzeitige nnd 
leistiingsfähige Rüstung besorgt gewesen wäre 
— oder noch bester, wenn es den Ueberfall 
des Bnrenvolkes unterlassen hätte.

Wie die „Politische Korrespondenz" meldet, 
erklärt sich die ottvmanische Botschaft in 
Wien fü r ermächtigt, die Meldung aus 
K o n s t a n  t i n o p e l  von angeblich fortge­
setzten Verhaftungen auf das bestimmteste 
zu demeutiren.

Nach Meldung aus B e l g r a  d empfing 
König Alexander am Donnerstag anläßlich 
des Nationalsestes derProklamirnng Serbiens 
zum Königreich und seiner Thronbesteigung 
die Glückwünsche des diplomatischen Corps. 
Der König hielt bei dieser Gelegenheit eine 
Ansprache, in welcher er die beständig fried­
lichen Absichten der serbischen Po litik  betonte 
und in aller Form die über angeblich 
kriegerische Absichten Serbiens verbreiteten 
Gerüchte widerlegte. Abends fand ein Ga­
ladiner statt, welchem das gesammte Kabinet, 
das diplomatische Corps und die Staatswürden­
träger beiwohnten.

Beim Salntschießen zu Ehren des Ge­
burtstages Kaiser Wilhelms platzte auf dem

a m e r i k a n i s c h e n  Kanonenboote „Whee- 
ling" in Hongkong ein Geschütz. 2 Kanoniere 
wurden gelobtet, 1 Leutnant und 3 Kanoniere 
schwer verletzt, von denen einer seinen Wunden 
erlegen ist.

Bereits der vierte Todesfall an der Pest 
ist am Dienstag in Sydney vorgekommen. —  
Die „T im es" meldet aus Kapstadt vom 6. d. 
M ts .:  An Bord eines von Rosario kommen­
den Transportschiffes wurde ein Fall von 
Benlenpest festgestellt. Das Schiff wurde in 
der Qnarantänrstalion untergebracht.

Wie dem Londoner „S tandard" aus 
W a s h i n g t o n  gemeldet w ird, hat der Aus- 
schuß des Repräsentantenhauses für Berathung 
der Pläne zur Vergrößerung der Flotte de» 
Vorschlag für den Bau von Kanonenbooten 
abgelehnt und ein Programm sür den Bau 
von 12 Kriegsschiffe» angenommen, darunter 
2 Schlachtschiffe und 3 Kreuzer. Sämmtliche 
12 Kriegsschiffe solle» allen bisher existireuden 
Schiffen der gleichen Klasse» überlegen sein.

Wegen des N i c a r a g u  a-K anals ist 
zwischen E n g l a n d  und den V e r e i n i g ,  
t en  S t a a t e n  ein ernster Konflikt ansge- 
brochen. Mac Kinley hat, wie verlautet, 
seine Ansichten über de» Nicaragna-Kanal 
geändert, und der betreffende Gesetzentwurf 
soll dem gegenwärtigen Kongresse nicht vor­
gelegt werden. Es besteht anscheinend eine 
starke Verstimmung zwischen England und 
Amerika. Der amerikanische Botschafter ver­
läßt London m it langem Urlaub nach dem 
Süden.

Auf F o r m o f a  ist nach Petersburger 
M ittheilungen der „B erl. Neuest. Nachr." ein 
Aufruhr gegen die Japaner ansgebrochen. 
Letztere seien kaum noch imstande, die Ord­
nung auf der Insel aufrechtzuerhalten. Die 
japanische Gesandtschaft in Petersburg be» 
streite die Nichtigkeit des Gerüchts, dagegen 
behaupteten Petersburger ministerielle und 
finanzielle Kreise, daß es de» Thatsachen ent-

_____

Deutsches Reich.
B e rlin , 7. M ärz 1900.

— Der Kaiser besichtigte Mittwoch Nach­
mittag das neue Post- und Telegraphenge- 
bäude in Potsdam. Entsprechend dem all­
gemeinen Charakter hat man fü r den Bau

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. von  le  F o r t.

----------------- tRachdr»« verböte».)

<6. Fortsetzung.)
Dabei ruhte sein Blick wohlwollend aus 

dem jungen Mädchen, während er fast zärt­
lich m it mildem V orw urf fo rtfu h r: „W as 
sagte meine Schwester, was meine Nichten, 
sähen sie Dich wie einen W irbelwind daher- 
sausen, statt Dich wie ein wohlerzogenes, 
sittsames, kleines Fräulein zn benehmen?"
^  Dttkel Raimund, wenn — wenn

tw  doch m it D ir  allein, ganz allein weiter
anderem "'''"° "  bangt so vor den

7^ o rh e it ,  Se lm a! Das ist einfach krasser 
Egoismus, der aus D ir  spricht. S ta tt daß 
D .l V0 "  um. an die Herrschaft m it meinen 
beide» Nichten theilst, mochtest Du lieber den 
alten Onkel allein beherrschen und tyranui- 
siren!"

„Kann sein, daß mein Herz sich «ns 
Egoismus vor jenen angstvoll zusammenge­
schnürt. weil eine innere Stimme m ir sagt 
— heut' ist sie hüt, die schönste Zeit an Deiner 
Seite, die ich froh genossen habe."

M i t  mildem Vorw urf >m ^one entgegnete 
R aim und: „Welche überspannte Id e e ! Und
was sollte Dich hindern, ferner von Herzen 
froh zu sei,,? Ein völliges Zusriedeniein 
liegt allein in Deiner Hand, mein Kmd, so­
fern Dr« es weder an zuvorkommender Rück­
sicht gegen meine Schwester noch an Freund­
lichkeit gegen deren Töchter mangeln laßt, 
worauf ich zuversichtlich rechne. Ich wurde 
sonst sehr ungehalten werden," schloß Rm- 
Mitnd ernst.

Da tra f ihn ein schalkhafter Blick aus

Selmas sprechenden Augen, sie schmiegte sich 
leicht an ihn und sagte halb naiv, halb 
schmollend:

„N u r nicht zu bärbeißig, Onkelchen, das 
kleidet D ir  garnicht — hu, wie sahst Du 
böse aus! Aber sür wie dumm hältst Du 
mich, alter Onkel Raimund, um glauben zu 
können, daß ich gegen unsere Gäste Verstöße 
an Zuvorkommenheit begehen würde. Ich 
werde die Dame nach achtjähriger Dressur 
auch schon herauszubeißen wissen."

Da lachte Raimund hell auf und sagte: 
„Nennst Du vielleicht diesen Ausdruck heraus­
beißen sehr salonfähig?"

„A  bah," warf sie ein, drehte sich um 
sich selber, daß ih r leichtes, Helles Sommer­
kleid sich wie eine Wolke um sie aufbauschte, 
die blonden Locken sich auf der S tirn  hoben 
und ihre weich gerundeten Wangen sich 
dunkler färbte».

Wer Selma heute sah, würde schwerlich 
jenes arme, verkommene Geschöpf in dem 
schlanke», hübschen Mädchen wiedererkenne». 
Ih re  dunklen Augen, die damals schor: von 
merkwürdig wechselndem Ausdruck belebt 
waren, wirkten jetzt oft geradezu froppirend 
>m jähen Wechsel von sanfter Hingabe, 
träumerischer Schwermut!) zu auflodernder 
Leidenschaft. Den etwas große» M und M it 
den vollen, roihen Lippe» umlagerte ein un- 
definirbarer Zug, der in Momenten der 
Leidenschaft leicht zum Verräther ihrer Her­
kunft wurde, Iron ie , Spott, Geringschätzung 
und Sinnlichkeit traten beinahe abstoßend 
hervor. Dann umspielte andererseits ein so 
lieblich-kindliches Lächeln den rothen Mnnd, 
durchstrahlte förmlich das ganze Antlitz, daß 
jeder m it Entzücken das schöne Mädchen be­
trachtete.

Naimnnd stand völlig unter dem Zauber 
des reizenden Geschöpfes, dessen Lachen sein 
Herz jung machte, dessen Zärtlichkeit es 
wärmer schlagen ließ und dessen Hingabe 
den ernsten M ann wie m it bethörendem 
Zauber umwob.

Er selber war aber fern davon, sich von diesem 
Einflüsse Selmas Rechenschaft zu geben, ge­
schweige sich dagegen zn wappnen, doch reifer 
wie ihre Jahre, hatte sie längst diese Beob­
achtungen gemacht, die auszunützen sie willens 
war. Sie strebte danach, ihren Beschützer z» 
beherrschen, sie wollte m it der Zeit den 
ersten Platz in seinem Herzen einnehmen, sie 
gedachte ih r Glück so zu gestalten, wie ih r 
Phantastischer Kopf dasselbe erträumte, schwebte 
es auch noch unklar ihrem innere» Auge vor.

Verstand nnd Schlauheit sagten ihr, zum 
Gelingen ihres wohlüberlegten Planes ge­
höre es, sich in, Herzen ihres Pflegevaters 
festzuwurzeln, nnd dementsprechend handelte 
das junge Geschöpf vollbewnßt.

Der Abend begann sich allmählich zu 
senken, leichte Schatten hatten die Sonne 
v e rh ü llt, ein leiser Wind strich über die 
Veranda hin, der Naimnnd znm Verlassen 
derselbe» bewogen hatte. Langsam, sichtlich 
erwartungsvoll schritt er auf dem Vorplätze 
am Hanse aus und nieder, während seine 
Augen die Fahrstraße überblickten, ob immer 
noch nicht ein Wagen anstanchen würde.

Selma lehnte im weit aufgeschlagenen 
Fenster. S ie verfolgte jede Bewegung, jede 
Miene des Onkels, ihre Lippen kräuselte ein 
leises, fast ironisches Lächeln.

„D ie gnädigen Herrschaften lassen lange 
auf sich warten, vielleicht hat mau in vor­
nehmer Gelassenheit den Zug versäumt, was 
schadt's! W ir Proletarier können geduldig

abwarten —  ihnen gleichviel," lautete ih r 
stiller Gedankengang.

I n  dem Augenblick bog eine offene Ka­
lesche nm die Ecke am Hofthor und rasch 
rollte dieselbe auf den Vorplatz. Schon 
winkte» die Insassen m it feinen Battisttüchern, 
dem Raimund m it Schwenken seines Hute- 
den Gegengruß bot, während sein offenes 
Antlitz von hellster Freude übergössen war.

Selma war inzwischen an seine Seite ge­
treten. Der Wagen hielt, der Schlag wurde 
von Raimund aufgerissen, nnd leicht wie eine 
Elfe sprang M argo t herab, welche den Onkel 
sogleich umhalste, daß er seiner herauS- 
steigenden Schwester kaum behilflich sein
konnte.  ̂  ̂ ^ »

Ueberrascht ruhte der Blick von Frau 
von Berge aus Selma, die leicht errathend 
die Hand derselben ergriff und an ihre Lippen 
zog, dabei wie ein B ild  jungsräulicher Be­
scheidenheit erschien, was nicht Verfehlte, 
einen angenehmen Eindruck zu machen.

Warm und ungezwungen fand zwischen 
Else und Selma eine Begrüßung statt, 
während die alte Abneigung M argots sich 
nicht verleugnete, daß die beiden junge» 
Mädchen nur einen kühlen Händedruck 
tauschten.

Nach kaum einer halben Stunde finden 
w ir den kleinen Kreis im geräumigen Eß- 
saal vereinigt. Die Thür desselben war 
weit aufgeschlagen nnd würzige, balsamische 
Lnst strömte herein, zugleich den Speisende« 
unbehindert Ausblick über a ll' die blühenden 
Bäume und Gebüsche gewährend.

Fast betäubend drang der D u ft des Jas­
mins herein, von Ze it zu Zeit war ein 
süßer, leiser Bogelschlag hörbar.

,O , Wie herrlich ist's doch in Liudenhvs!"



die Barocksormen der Zeit Friedrichs des 
Großen gewählt. Der Bau wurde im 
A p ril 1894 begonnen: die Bankosten wurden 
auf 1995 000 M ark veranschlagt, von denen 
ans die Betonirnug des aus Moorboden und 
Triebsand bestehenden Baugrundes 566 000 
M ark kamen. Die voraussichtliche Ersparniß 
gegenüber dem Voranschlags beträgt 200 000 
M ark.

—  Der Kronprinz w ird  der „Köln. Z tg." 
zufolge nicht schon im Herbst d. Js., wie es 
bisher hieß, sondern erst Ostern nächsten 
Jahres die Universität Bonn beziehen. B is 
dahin w ird  er sich ausschließlich seiner m ili­
tärischen Ausbildung in Potsdam widme».

—  M it  dem preußische» Kronprinzen w ird 
auch Grobherzog Friedrich Franz der Vierte 
von Mecklenburg-Schwerin zu Ostern die 
Universität Bonn beziehen.

—  P rinz Heinrich ist wieder in  K iel ein­
getroffen. ^

—  Die „Nationalzeitunq" meldet: Dem 
Vernehmen nach nahm der Reichskanzler 
vorgestern einen gemeiuschastlichen Vortrag 
des Staatssekretärs Grafen von Posadowsky 
und des Handelsministers Vrcfeld entgegen. 
Es ist anzunehmen, daß es sich bei diesem 
Vortrage wie auch beim Empfange des Ge- 
heimraths Frenhel und der hanseatischen 
Deputation nm das Fleischbeschangesetz 
handelte.

—  Bei dem Finanzminister v. M iqnel 
findet morgen ei» parlamentarisches Diner 
statt, zn dem die Präsidenten des Reichstages 
und Landtages und zahlreiche Abgeordnete 
geladen sind.

—  Der Oberbürgermeister Kirschner giebt 
am 14. März eine größere Abendgesellschaft 
im Ralhhause, zu der die M inister, Staats- 
s kretäre, der Polizeipräsident, Stadträthe, 
Stadtverordnete n. a. geladen sind.

—  A ls Landrat in  Nathenvw au Stelle 
des zum Generaldirektor der brandenbnrgischen 
Landes-Fcuersozietät ernannten Abg. v. Löbell 
ist nach der „Germania" Assessor M iqnel, 
ein Sohn des Finanzministers. in Aussicht 
genommen, der dort schon als H ilfsarbeiter 
thätig war.

—  Im  Befinden des Abg. Lieber ist 
nach der „Germ." nach einer fünftägigen 
Pause am Dienstag wieder Schiittelsrost ein­
getreten. Gleichwohl hat nach Angabe des 
Arztes das Allgemeinbefinden nicht gelitten, 
und die Hoffnung anf baldige Genesung 
bleibt ungetrübt. Am Mittwoch war »ach 
der „Germania" das Befinden Liebers 
wieder ein durchweg befriedigendes. Die 
Aerzte hoffen, daß er znm Anfang nächster 
Woche das Bett verlassen und in ein milderes 
K lim a übergeführt werden kann.

—  Das Staatsministerinin hielt am 
Mittwoch Nachmittag im Reichstage unter 
dem Vorsitz des Fürsten Hoheulohe eine 
Sitzung ab.

— Die Budgetkommission des Reichs­
tages genehmigte heute zunächst die Etats 
über den Neichsinvalideufvnds und den a ll­
gemeinen Pensionsfonds. Auf die Frage

»ahm Frau von Berge das Wort. „Nirgends 
weht die Lu ft so milde und erquickend, wie 
eben hier, nirgends dieser stille Zauber, der 
verblaßte B ilder von Kindheit und Jugend 
heraufbeschwört. Längst verklungene, liebe 
Stimmen meine ich wieder zn hören und 
längst verrauschte, glückliche Zeiten erstehe» 
vor meinem Geiste," endete sie m it leichter 
Wehmut im Tone.

Raimund, der neben seiner Schwester 
am Tische saß, drückte ihre schmale Hand 
und blickte sie warm und treu m it dem Aus- 
drucke innige» Verstehens an. Sich der 
eigenen Rührung erwehrend, sagte e r: „Laß 
die Vergangenheit ruhen, liebe Lore, und 
nns der glücklichen Gegenwart freuen! —  
Freilich fü r mich armen Sterblichen erscheint 
sie ziemlich problematisch —  drei liebens­
würdige Nichten, als Hofstaat des alten 
Onkels, werden ihn nach besten Kräften 
thrannifiren — macht's gelinde, K inder!" 
lachte Raimund launig, erhob sein Glas und 
r ie f:  „Willkommen in Lindenhof!"

M an stieß fröhlich m it einander an und 
während des Klingens der Gläser lösten 
Wehmut und Rührung sich im allgemeinen 
Frohsinn anf, daß die Stunden rasch und 
angenehm verstrichen, bis man auseinander 
ging.

Frühzeitig am andern Morgen stieg Selma 
die Treppe hinab, öffnete behutsam die Thür 
znm Eßsaal. lugte hinein und als sie R a i­
mund bemerkte, der am Fenster sinnend stand, 
drückte sie ebenso leise die Thür ins Schloß 
und eilte auf den Fußspitzen zu ihm und 
stand plötzlich frisch wie der junge Morgen 
vor ihm. Erschreckt fuhr er aus seinen Ge­
danken anf, ließ den Blick über das junge 
Mädchen gleiten und sagte:

„Schon ausgeschlafen? Allein was frage 
ich noch, wo Du frisch wie eine Rose im 
Morgentau vor m ir stehst. Was aber führt 
Dich heut so zeitig herab, mein K in d ?"

(Fortsetzung folgt.)

nach dem Stande des neuen M ilitärpensions­
gesetzes erwiderte Kriegsminister v. G oß le r: 
Zur Zeit liegen drei Gesetzentwürfe vor: über 
die Pensionen der Offiziere, über die Ver­
sorgung der Unteroffiziere und Mannschaften, 
sowie über die Versorgung der Hinterbliebenen 
von Kriegstheiluehmern. E r hoffe in  nächster 
Zeit m it den anderen inbetracht kommende» 
Neichsbehörden die erforderlichen Verhand­
lungen zum Abschluß zn bringen. Der M i­
nister gab ferner genauere statistische Nach­
messungen über die Zunahme der Offizier- 
pensionen. Es stellt sich heraus, daß sowohl 
im Verhältnis; zn anderen Mächten, als auch 
zn ander» Ressorts des Reiches, bezw. 
Preußens, die Verabschiedungen beim M i l i ­
tär re lativ günstige Zahlen ausweisen. Von 
übertrieben zahlreichen Verabschiedungen der 
Offiziere könne keine Rede sein. Abg. Graf 
Roon (kons.) verwies darauf, daß der Jn- 
validenfonds noch gegen 400 M illionen be­
trage und erst nach 25 Jahren aufgebraucht 
sei» werde. Aus diesem Fonds möge man 
also an nothleidende, im letzten Kriege ver­
wundete Offiziere Zuwendungen machen. M i ­
nister v. Goßler erwiderte, daß alljährlich an 
Unterstützungen für Veteranen etwa ^ M i l l i ­
onen verausgabt würden. Morgen Etat vr i 
Kiautschon.

- -  Die Neichstagskommission fü r die 
Novelle zudenUnfallversicherungsgesetzett,dasso- 
genannte Mantelgesetz, fügte heute in die 
Bestimmung, wonach bei der Verhandlung 
über Unfälle aus der Land- und Forstwirth- 
schast Beisitzer aus diesem Bernfszweige zu­
zuziehen sind, die Worte sowie beim Berg­
baubetrieb ein.

—  Der Gesetzentwurf über die Bestrafung 
der Entziehung elektrischer A rbeit wurde 
heute von der m it der Vorberathnug beauf­
tragten Kommission des Reichstages unter 
Streichung der Strasbarkeit des Versuchs 
der Beschädigung angenommen.

— Zur Beilegung des Berliner Tischler­
streits habe» nach der „Volksztg." sämmtliche 
Branche» der streikenden Holzarbeiter (Möbel- 
nnd Ladentischler, Mobelpolirer, Holzbild­
hauer n. a.) das Einignngsamt des Berliner 
Gewerbegerichts angerufen.

Magdeburg, 7. M ärz. Gestern bildete 
sich hier ein Ausschuß znr Errichtung eines 
Denkmals fü r Kaiser Friedrich. Zum Ehren­
vorsitzenden wurde der Oberpräsident S taats­
minister D r. v. Bötticher gewählt; dem V or­
stände gehöre» der Vorsitzende des Kreis­
kriegerverbandes Hauplmann Helmecke, der 
Vorsitzende der Handelskammer Konnnerzien- 
rath Hnbbe und der Oberbürgermeister 
Schneider an.

Kiel, 7. M ärz. Oberlentnant Moritz v. 
Egidy wurde znm persönlichen Adjutanten 
des Prinzen Heinrich ernannt.

Bayreuth, 6. M ärz. Bei der heutigen 
Neichstagsersatzwahl waren bis 10 Uhr 
abends fü r Friedet (natlib.) 6879 Stimmen 
und fü r den sozialdemokratischen Gegenkandi­
daten 4020 Stimmen gezählt. Die Wahl 
Friedels ist somit gesichert.

München, 6. M ärz. Eine von demokra­
tischer Seite veranstaltete Versammlung, in 
welcher Gemeinderath Brnnner aus Wien 
sprechen wollte, wurde durch Antisemiten 
und M itglieder katholischer Arbeitervereine 
gesprengt. Da es unmöglich war, die Ruhe 
wiederherzustellen, wurde der Saal durch die 
Polizei geräumt.

München. 7. M ärz. Wie die „Münchener 
Neuesten Nachrichten" hören, hat sich der 
Lehrkörper der Akademie der bildenden 
Künste an das bayerische Ministerium m it 
der B itte  gewandt, die Vertretung Bayerns 
im Bnndesrath möge gegen die Annahme 
der kunstfeindlichen Paragraphen der „Isx 
Heinze" wirken.__________ — —

Ausland.
Brüssel, 7. März. Die Offiziere des in 

Antwerpen liegenden deutschen Schulschiffes 
„N ixe" waren gestern Gäste des Königs beim 
Frühstück und besichtigten darauf z» Wagen 
die Umgebung des Schlosses Laeke». P rinz 
Albert w ird  sich zu einem Besuch anf der 
„N ixe" nach Antwerpen begeben. —  Heute 
M itta g  hatten zu Ehren der Offiziere des 
deutschen Schulschiffes „N ixe" der Bürger­
meister und die Vertreter der Z iv il-u n d  M i­
litärbehörden Antwerpens im dortigen S tadt­
hause einen festliche» Empfang veranstaltet, 
bei welchem beiderseitig herzliche Ansprachen 
gehalten wurden._____________ ______ ____

Ter Krieg in Südafrika.
Als V erm ittle r bei Friedensverhand- 

lnngeu hat, wie verlautet, der Präsident der 
Vereinigten Staaten Mac Kinley den beiden 
kriegführenden Mächte seine guten Dienste 
angeboten. I n  Frankreich ist seit Monaten 
auch dem deutsche» Kaiser der Rath ertheilt 
worden, den Frieden zn vermitteln. Der 
Vertreter von Transvaal in  Brüssel, D r. 
Leyds, hat sich beeilt, zn erklären, daß 
Präsident Krüger gern aus Friedensverhand­
lungen eingehen werde, soweit nicht die Un­

abhängigkeit der beiden Republiken berührt 
w ird.

Anf alle diese Ankündigungen antwortet 
nunmehr die „T im es", und sie darf wohl 
als Sprachrohr der englischen Regierung 
angesehen werden, m it der Warnung vor 
der Enisachnng eines Weltbrandes im Falle 
einer Einmischnng in den Krieg. Die 
„T im es" schreibt: Das britische Volk
in seinen große» Massen hat niemals vor­
dem Ausbrnch des letzten Krieges in solcher 
Ausdehnung und in so heftiger Weise die 
Eifersucht und den Haß anderer Nationen 
erregt, für die es gewöhnlich keine unfreund­
lichen Gefühle hegte. Die Schadenfreude 
und die Bosheit der auswärtigen Zeitungen 
haben nicht so sehr in Zorn, wie in Staune» 
vresetzt. Es sind dem britischen Volke in 
wenigen Monaten die Augen geöffnet 
worden, und es w ird die ihm ertheilte 
schmerzliche Lektion nicht leicht vergessen. 
Es mag nicht viele Worte darüber ver­
liere», doch w ird es darüber nachdenken und 
seine künftige Handlungsweise und Politik  
danach einrichten. W ir wissen ganz genau, 
welchen Werth die pathetischen Redens­
arten habe», welche in so verschiedener 
Weise fü r die Buren angewendet werden. 
Niemand w ird  auch m ir einen Finger er­
heben, «in den Buren zn H ilfe zn komme», 
weil, wie die von alle» Mächten beobachtete 
korrekte Haltung beweist, kein Staatsmann, 
der sich in verantwortlicher Stellung be­
findet, daz» bereit ist, aus dem Kampf, der 
sich jetzt aus die britische Interessensphäre in 
Südafrika beschränkt, einen allgemeinen 
Weltbraud zn machen.

Die „Freisinnige Zeitung" bemerkt zu 
diesem A rtike l: Die englische Regierung
verbittet sich also energisch jede Einmischung 
einer neutrale» Macht. Gegenüber der 
Drohung m it der Entfachn»» eines W elt­
brandes muß daran erinnert werden, daß 
die dritte Kominission der internationalen 
Friedenskonferenz im  Haag, welcher die 
Frage der internationalen Schiedsgerichts- 
barkeit überwiesen war, in ihrem Entwurf 
einer Konvention znr Schlichtung inter­
nationaler Streitigkeiten den neutralen 
Mächten das Recht wahren wollte, gute 
Dienste und Vermittelung anzubieten auch 
während des Verlaufes der Feindseligkeiten 
m it der ausdrücklichen Bemerkung, daß die 
Ausübung dieses Rechtes nie von einer 
der streitenden Parteien als ein unfreund­
licher Akt angesehen werden sollte.

Die Nachrichten vom Kriegsschanlatze 
sind auch heute dürftig. Eine große Ans- 
standsbewegnilg, welche fü r England sehr 
unbequem werden kann, breitet sich südwest­
lich vom Oranjefreistaate in der Kapkolonie 
aus. D o rt sind, wie „Reuters Bureau" 
aus Kapstadt meldet, die Distrikte Prieska 
und Kenhardt fü r Gebiete des Oranjcfrei- 
staates erklärt worden. Fast die ganze 
Afrikanderbevölkernng dieser Gegend be­
findet sich im Ausstände. Die Bewegung 
breitet sich nach V iktoria  West, Frasenburg 
und anderen B-zirkeu der Kapkolonie aus. 
Die Zahl der Ausständigen w ird  anf 3000 
geschätzt. Wie gemeldet w ird, soll eine 
Streitmacht der Ausständigen nach Carnarvon 
marschiren. Carnarvon liegt südwestlich von 
de Aar. — Die „Voss. Z tg ." erfährt aus 
London über den Aufstand derKapholländer: 
Zu den Aufständischen gehört P ie t M ool- 
mann, ein einflußreicher Farmer. E r be­
absichtigt, die Aufständischen südlich nach 
Brandvley zu führen. Die Bezirke Prieska 
und Kenhardt werden von den Buren ab- 
pa trou illirt. Außer dem Stadtvorsteher 
von Kenhardt wurden viele Bewohner ins 
Gefängniß abgeführt. Es heißt, Lukas 
Steinkamp, der in  Prieska konimandirl, 
marschire nach Carnarvon, der Radfahrer 
Koos Jooste, der Rcbellenführer in  Ken­
hardt, rückt auf Upington vor, wo die 
Bastards, die die Mehrzahl der Bevölkerung 
des Bezirkes bilden, kräftigen Widerstand 
leisten dürsten.

I n  Nata l rüstet sich B uller zu einem 
Vorstoß in das Gebiet des Oranjefreistaats. 
General Buller schob eine kombinirte S tre it­
macht längs der Harrysmith-Eisenbahnlinie 
in der Richtung nach dem Ban Reenen-Paß 
vor. —  Der Entsatz von Ladysmith ist nie­
manden unerwarteter gekommen als Ge­
neral Bn lle r —  wie er selbst jetzt erzählt. 
E r glaubte den Feind entschlossen, ihm den 
Weg zu verlegen, nnd sandte Dundonald 
ans, nicht etwa, nm als Befreier in die be­
lagerte S tadt einzuziehen, sondern lediglich, 
um zn rekognoszire». Dnndonald aber be­
kam nicht einen einzigen Buren zu Gesicht, 
nnd so r i t t  er m it de» Seinen immer 
sorgfältig aber umsonst nach dem Feinde 
ansingend, bis er sich plötzlich den Vorposten 
Whites gegenüber fand. Und somit war man 
beiderseits von der Wahrheit entfernt, daß 
die Engländer sich hüben ni d drüben für 
Feinde hielten und fast beschossen hätten. 
Die Bure» hatten den Süden der S tadt 
ganz unbemerkt geräumt, hielten aber noch

alle Positionen im Norden, Westen, Osten 
nnd selbst im Siidosten jenseit des Klippflusses. 
Ladysmith soll gründlich gereinigt werden. 
— Die gesammte Garnison wie die Bevölke­
rung haben die S tad t räumen muffen, und 
niemandem ist es in den nächsten Tagen ge­
stattet, Ladysmith zu betreten, bevor sich 
nicht die sanitäre» Zustände gebessert 
haben.

M it  der Aufnahme einer Kriegsanleihe 
von 35 M illionen Pfund zur B ilanzirung 
des neuen Etats, der fü r das kommende 
Finanzjahr eine Ausgabe von 60 M illionen 
Pfund oder 1.2 M illia rden M ark fü r den 
Krieg auswirft, hat sich am Dienstag das 
englische Unterhaus einverstanden erklärt.

M it  den österreichisch-ungarischen Liefer­
ungen fü r England beschäftigte sich am 
Dienstag der Wehrausschuß des österreichischen 
Abgeordnetenhauses. Der Kriegsminister v. 
Welsersheimb erklärte, daß die angebliche» 
Pferdeverkäufe in Ungarn sich seiner Macht­
sphäre entzögen. Davon, daß die Firm a 
Skoda in Pilsen Kanonen nach England ge­
liefert hätte, habe die Heeresverwaltung keine 
Kenntniß. Zw itansend außer Gebrauch ge­
setzte alte Sattel seien im Interesse der 
Heeresverwaltung an eine Brnnner F irm a 
gegen Lieferung ebenso vieler neuartiger 
Sattel abgegeben worden. Was die Sen­
dung von Patronen an die F irm a Gardener 
in England betreffe, so sei eine solche von 
im Ganze» 5000 Stück znm Einschieben be­
stellter Schnellfeuer-geschütze erfolgt. Selbst 
wenn diese Patronen den Weg über England 
»ach Südafrika gefunden haben sollten, so 
wären sie dort fü r englische Waffen unver- 
wcndbar.

Die Subskription des Pariser „Jn tran - 
sigeant" fü r eine» Ehrensäbel Cronje's be­
lauft sich aus 11 324 Frcs.

Aus Anordnung des Berliner Zentra l­
komitees der deutschen Vereine vom Rothen 
Kreuz w ird  m it dem am 14. d. M ts . von 
Hamburg aus nach Südafrika abgehenden 
Dampfer „Herzog" wiederum eine aus 2 
Aerzten und 5 Pflegern bestehende deutsche 
Sanitälskvlonne die Ausreise nach dem süd­
afrikanischen Kriegsschauplätze antreten. DaS 
von der Kolonne mitzunehmende Lazareth- 
material (Verbandszeug, Zelte, Transport­
m ittel rc.) ist bereits in Hamburg einge­
troffen.

Die neuesten Reuter-Telegramme melden: 
London, 7. M ärz. Nach einer heute ver­
öffentlichen Ergänzungsliste betragen dieG e- 
s a m Nl t v e r l  u st e B n l l e r s  a» M ann­
schaften in der Z e it vorn 14 bis 27. Februar: 
262 Todte, 1512 Verwundete nnd 95 Ver­
mißte.

Feldmarschall L o r d  R o b e r t s  tele- 
graphirt ans O s f o n t e i n  den 7. d. M t. :  
Ich g r i f f  h e u t e  d e n  F e i n d  a n ,  der 
eine Stellung von 4 Meilen nördlich bis 11 
Meilen südlich des Modderflnsses einnahm. 
Der Kavallerie-Division gelang es, die linke 
Flanke des Feindes zu umgehen, der jetzt, 
M ittags , sich in vollem Rückzüge nordwärts 
und ostwärts befindet, dicht verfolgt von 
Kavallerie, reitender A rtille rie  nnd berittener 
Infanterie. M ittle rw eile  ging die In fanterie  
über den Modderfluß bei Poplarsdrift, wo 
ich heute Abend mein Hauptquartier aufzu­
schlagen gedmke. Ich hoffe, daß meine 
Verluste gering sind, da der Feind auf den 
Flankenangriff, der seine Verbindungen m it 
Bloemfontein bedroht, ganz unvorbereitet 
war.

Die Abendblätter Veröffentliche» folgende 
Depesche ans D urban: Eine englische fliegend 
Kolonne ist von Znluland hier in T rans­
vaal eingerückt. 60 Buren wurden in  einen 
H interhalt gelockc. auch welchem sie m it einem 
Verluste von 7 M ann flohen. Andere Ab­
theilungen von Buren wnrden zersprengt; 
das Land w ird  von den Engländern im Umkreise 
von vielen Meilen abpatron illirt.

Colesberg, 6. M ärz. Das britische vorge­
schobene Lager befindet sich jetzt am OorlogS 
Poort-Flusse mehrere Meilen über Achtertang 
hinaus.

London, 7. M ärz. Nach Telegramm auS 
Kapstadt befindet sich unter den dort einge­
lieferten Gefangenen von der Croiije'schen 
Armee eine Menge als Männer verkleideter 
Burenfrauen» die sich in allen Kämpfe» be« 
theiligt haben. —  Die Aufständischen im 
Westen der Kapkolonie sind gute Wildschützen, 
besitzen aber geringe Kampffähigkeit. Die An­
kunft der Truppen w ird  den Aufstand in de» 
Bezirken Carnarvon, V iktoria West und 
Fraserburg hemmen. Es herrscht die allge­
meine Ansicht, daß eine starke Truppeninacht 
erforderlich ist. da eine etwaige Svlappe 
die Verbreitung des Ausstandes herbeiführen 
würde. _______

Provinzialnkchrichten.
s Britsen. 7. März. (Kreistag. Einrichtung 

eines Ausflugsortes geplant.) Am 24. März 
findet hierselbst eine Sitzung des Kreistages statt. 
Hanptgegeiisiände der Tagesordnung sind die Fest­
setzung des Kreishanshaltsplans für das Rech­
nungsjahr I M ,  die Erstattung des Verwaltungs-
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lungskommisston veavnwi'or. 
etwa 2'/, Kilometer von hier entfernten Ezystoitz 
leder Waldes ein Gasthans emznnchten. dasselbe 
mit den Mr einen Erholungsort erforderlichen 
Einrlcbtunaen zu versehen und dadurch erneu sehr 
erw achten Ausflugsort für d.e Einwohner

De»- allbeliebte ,»,d geachtete 54 Jahre alte. seit 
W ^abreu an der Stadtschule wirkende Lehrer 
W bat kick am Dienstag Nachmittag im Konferenz­
zimmer der Schule am Fensterriegel mittelst einer 
Nm leanrschnur in einem Anfall geistiger Um­
nachtung erhängt. W. hinterläßt eine Fran und 
3 Kinder.

23. Westpr. Provinzial-L andtag.
Da nz i g .  7. März.

Leute wurde zunächst der Verwaltungsbericht 
für das Jah r 1899 angenommen, wobei Abg. 
M ü l l er-Dt.-Kroue auf die Zusammensetzung des 
Provialansschnsses hinwies, in welchem der große 
westliche Theil der Provinz garnicht vertreten sei. 
Abg. Petersen-B riesen  ging anf den Abschnitt 
-„Kleinbahnen" ein und empfahl, wo irgend an­
gängig. den Ban normalspnriger Kleinbahnen, be­
sonders mit Rücksicht auf die spätere Uebernahme 
durch den S taat. Landeshauptmann L i n z e  theilte 
mit, daß eine Ermäßigung der Tarife im Klein- 
bahuverkehr in Aussicht stehe. Abg. A l b r e  cht- 
Pnlrig ist auch für möglichste Unterstützung von 
normalspnrigen Kleinbahnen und wünscht, daß der 
S taa t seine Unterstützung nicht nach dem Maß­
stabe dessen, was die Provinz für eine Kleinbahn 
aufwendet, bemißt, sondern auch danach, was der 
betreffende Kreis giebt. Der Berwaltnngsbericht 
wurde gutgeheißen, da besondere Anträge nicht 
vorlagen. Angenommen wurde die Vorlage be­
treffend die Bermehrnng der dem westpreußischen 
Provinzialverbande zur Besetzung zustehenden 
Stellen in der Heil» und Pflegen» statt in Karls­
hof von 110 anf 150. ferner die Vorlage wegen 
Ankaufs von zwei Parzellen in Schweb zur Er­
weiterung des landwirthschastlichen Betriebes der 
dortigen Provinzialirrenanstanstalt. Genehmigt 
wurde auch der Ankanf von bisher gepachtete» 
städtischen Liindereien in Schweb für 12000 Mk. 
Bei der Vorläge betr. die Uebernahme der Be­
amten der landwirthschaftlichen Berufsgenofsen- 
schaft als Provinzialbeamte entstand eine kurze 
Debatte über die Nothwendigkeit dieser Maßregel. 
Die Vorläge wurde angenommen, ebenso die Bor 
läge betr. die andcrweite Festsetzung des Zins 
fnßes der Provinzial-Anleihescheine lauf 3. 3'/« 
oder 4 Prozent.) Der Landtag stimmte der Ver­
wendung von 13 500 Mark znr Erhöhung des zum 
Zwecke der Dotirung einer Fenerwehrnnfallkasse 
angesammelten Kapitals zn.

Nach kurzer Pause wurde in die Etatsberathnng 
getreten und zunächst die Sondervoranschläge 
der Provinzialanstalte» erledigt, die sich folgender­
maßen stellen:

Provinzial-Jrrenanstaltzn Schwetz: Belegnugs' 
stärke 440 Kranke. Znschnß aus der Landeshanpt 
raffe 118300 Mk. Einnahmen und Ausgaben 
schließen ab mit 246300 Mk.

Irrenanstalt zu Neustadt: Für das Nechnnugs 
fahr 1900/1901 ist eine durchschnittliche Belegung 
der Anstalt mit 470 Kranken angenommen, f  
fchnß aus der Landeshanptkaffe 115100 Mk. s. 
Einnahme» und Ausgaben schließen m it 278 000 
Mark.

Irrenanstalt zn Conradstein: Durchschnittliche 
Belegung der Anstalt mit 740 Kranken, gegen 700 
im Vonahre. Verpflegungskosten für 878 Per­
sonen 177185 Mk. Znschnß aus der Landeshanpt­
kaffe 195000 Mk. <179000 Mk. im Vorjahre.) Die 
Einnahmen und Ausgaben schließen mit 407600 
Mk. <374600 Mk. im Vorjahre.)

Taubstummenanstalt zn Marienburg: Vor 
gesehene Anzahl der Zöglinge 124. Znschnß aus 
der Landeshanptkaffe 71000 Mk, Eigene Ein 
nahmen hat die Anstalt nur 500 Mk.

Tanbstnminenanstalt z» Schlochan: Zöglinge 
133. Zuschuß aus der Landeshanptkaffe 71100 Mk.

Provinzial-Lebammen-Lebra,istalt z» Danzig: 
Vorgesehen sind: 32 Lehrschülerinuen, 415 Wöch­
nerinnen und 60 Hebammen, welch letztere an 
einem Wiederholuiigsknrsus theilnehme». Zn­
schnß aus der Landeshanptkaffe 23600 Mk. Ge- 
sammtbetrag der Einnahmen und Ausgabe» 
28600 Mk.

Brovinzial-Beffernngs- und Landarmenaustalt 
zn Kviiitz: Die Koste» sind für Unterhaltung von 
durchschnittlich 450 Korrigenden und 250 Pfleg­
linge» berechnet. Znschnß aus der Laudeshaupd 
koste 112800 Mk. Der Arbeitsverdienst der Läus' 
linge ist in der Einnahme mit 56210 Mk. veran­
schlagt. Die Einnahmen und Ausgaben schließen 
mit 202800 Mark. Der Ban eines zweiten Äe- 
nmtemvohuhanses ist anf 10950 Mk. veranschlagt. 
o»^!""ngserziehn! gsanstalt zu Tempelburg: 250 
»7^ " 3K. Zxschuß aus der Landeshanptkaffe 
rlAOO Mk, wovon 41891 Mk. aus der Staats-
AustattlLW EM aL^''- ^ a ° " -  Einnahme» der
1,p>^''^^dt"austa.B liudeun»stalt zn Königs- 
1W"Pe??n',,-»",-7̂ oraiischlo.a ist eine Belegung mit 
M Freizogl.uge, 5 Pensionäre und

anschlagt; Zuschuß^ ä « s" 'd 7 "  L a L L v L  
43 800 Mk. gegen 40 450 Mk. im Vorjahre ^E in ­
nahmen und Ausgabe» schließe» mit 98250 Mk 

Der SauPtvoranschlag der Provinzialverwal- 
tttna schließt m Elttnahme und AnSaabe mit 
8390000 Mk. gegen 8482000 Mk. im lanfenden 
Jahre. Die Emiiahme setzt sieb wie folgt zusam­
men: Vorhandene Bestände 96441.75 Mk.. aus 
der Staatskasse 1896102.80 Mk.. aus Provinzial- 
Stener» 1458661.39 Mk rc^, Die allgemeine Ber-

M -, d><
Chanffeen 672658.53 Mark. 
spezielle» S taats- oder Kreiszloecke» 170761 Mk.. 
znr Förderung von Kunst und W! ffci > sctlolt 40000 
Mark. Verzinsung und Tilgung von Schulde 
676779.02 Mk. rc. DieProvinzial-Stenern werden 
21.2«/. der direkte» Staatssteuern betragen, gegen 
19°/, im lausenden Jahre. .

An den Abschnitt „Unterstützung von Klein­
bahnen" knüpite sich eine längere Erörterung, m

die prMnzlell^Unterstütznng der bei den geplanten pro 50 Kilo Lebendgervicht.

Kleinbahnen im Kreise Danzig-Niedernng und im 
Kreise Elbing nothwendigen Dampsfahren eintrat.

Lolalriachrichten.
Tboru. 8. März t900.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der königliche ^ rich ts- 
affessor Weißermel in Thor» ist znm königlichen 
Staatsanwalt ernannt worden.

Der Präparandenlehrer Karnnth »st zum ordent­
lichen Lehrer am Seminar in Graudenz ernannt.

— (Die T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r )  hat 
unter dem 7. März das dringende Ersuchen an 
den Reichstag gerichtet, den von der KomulMioii 
zur Prüfung des Gesetzentwurfs über die Schlacht­
vieh- und Fleischbeschau gefaßten, in dem 8 14a 
bis 4 festgelegten Beschlüssen seine Zustimmung 
zu versagen.

— (Kr e i s  t u r n  fest.) Das im Gegensatz zn 
den früheren KreiStnrnsesten viele Neuerungen 
enthaltende Programm für das diesjährige, in 
Dt.-Eylan stattfindende Kreistnrnfest ist folgendes: 
Am 7. Ju li  Krcisturntag und Kampfrichter- 
Sitzung; am 8. Ju li  Wettturne» (Seckiskampf), 
Festzng, Festessen, allgemeine Frei- und Geräthe- 
iibmigen. Turnen der Frauen-Abtheilungen «nd 
Fechtervorsiihrnngen. Mttsterricgeiitnrne». Turnen 
einzelner Gaue, Kürturnen; am 9. Ju li Sonder- 
wettturneil im deutschen Dreisprung. Schlender- 
ballweitwerfen n»d Schnelllauf über 150 Meter, 
Schülertiirneri, freie Spiele »nd Wettspiele, Tnrn- 
fahrt.

— <Das U. S h M p h o n i e - K o u z e r t )  der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 
fand gestern Abend im rothen Saale des Artns- 
hofes statt. Leider machte sich die Nähe des 
Konzerts M aria Goetze schon etwas in der Be­
sucherzahl bemerkbar, was wir nin so mehr be­
dauern. als Herr Kapellmeister Böhme uns 
gestern durch ei» außerordentlich interessantes 
und werthvollcs Programm erfreute. Eingeleitet 
wurde das Konzert durch die große technische 
Schwierigkeiten bietende und höchst eigenartige 
Ouvertüre zu Romeo n»d Juliette von Tschai- 
kowski. die mit großem Verständniß für die Be­
sonderheiten des russischen Tonsetzers. die schnellen 
und markanten Uebergänge vom sanften 
stimmungsvollen Säuseln zu der gewaltigsten 
Kraftentfaltnng der orchestrale» Mittel, zu dem 
beherrschenden Dröhnen der Kesselpauken, von der 
Kapelle, dank dem feinen Hervorholen der 
Nüancen durch den Dirigenten, wiedergegeben 
wurde. Es folgte die ewigschöue Symphonie 
Es-Dur von Josef Hahd», die durch ihre klassische 
Schönheit wieder alle musikalischen Sinne er­
quickte und belebte. Besonders gefällig wurde 
das kurze aber liebliche Menuetts wiedergegeben. 
Der zweite Theil wurde mit „Nachtaesang" (für 
Streichinstrumente) von Voigt eröffnet, besten 
edle gesangreiche Sprache das Entzücken aller 
Hörer hervorrief. Der EntreS-Akt aus „Miguou 
von Thomas wurde gleichfalls mit der Anmuth 
und Frische, welche dies Werk des bedeutenden 
französischen Komponisten athmet, zu Gehör ge­
bracht und fand die beifälligste Aufnahme. I n  
den drei Orchefterstiicken aus dem Musikdrama 
„Sigurd Joffalfar" von Edwin Grieg hatte uns 
Herr Kapellmeister Böhme znm Schlüsse noch 
einen ganz besonderen Genuß ause 'Part. Nor­
wegen. dem die Litteratur so viel ^»ipnlse ver­
dankt. hat in seiner schöpferische» Krast auch 
dieses Kompositionstale»t hervorgebracht, das 
wir bei Grieg bewundern. Wagnersche Kraft 
vereinigt sich hier mit Mendetsohn'scher Innig 
keil und Tongesättigtheit. Es sind heroische 
Klänge, welche beim Tim-tam der Kesselpauken 
an unser Ohr dröhnen, aber dann rauscht es und 
flüstert es mich wieder anf den Saiten der 
Geigen. <ll. Theil: Borghilds Traum) wie ge- 
hrimnißpolles Weben der heranrückenden Er­
füllung eines großen Geschickes und durch die 
Tränme klingen andeutend die Klänge eines 
Heldensanges. Die effektvolle Ausführung durch 
unsere wackere Kapelle wirkte geradezu hinreißend 
und reichliche warme Beifallsbezengnnge» wurden 
der Kapelle „nd ihrem verdienten Leiter ae 
spendet.

— <Die v o n  S a t o r s k i ' s c h e n  K r i e g s -  
festspiele)  im Viktoria-Theater fesseln dauernd 
die Theilnahme des Publikums. Auch gestern 
Abend war der Saal. einschließlich der niiuime 
rirten Plätze, vollständig ausverkauft. Der tiefe 
Eindruck der Bilder ist erklärlich, den» sie zei­
gen nicht bloß Krlegsszenen. sondern manchen 
Zna wahrer Menschlichkeit »nd bringen voll die 
Gefühle znm Ausdruck, welche die Deutschen im 
Felde ihren Feinden gegenüber ebenso anszeich 
neten. wie die stannnverwandte» Buren aeaen- 
über den Engländern: Begeisterung für die große 
Sache. Vertrauen auf Gottes Hilfe lind die 
eigene Kraft. Tapferkeit und Entschlossenheit.

SS... "L
dem ehrliche» Feinde nnd Theilnahme a» dem 
herben Geschick des Nächsten. Freude über den 
errungene» Sieg »nd über das wiedererstandene 
deutsche Reich. So zieht das ganze Krirgsleben 
vor unseren Augen vorüber. Dem Kriegerverein. 
dem wir diese großartigen A ufführungen, die 
an die Anfopieriingssahigkeit der Mitwirkenden 
großeAnsPriiche stellen. verdanken, wünschen».,»-, daß 
er neben dem ideellen Erfolge für seine Unter- 
stiitzittigskasse und für das Kaiser-Wilhelm- 
Denkmal eine» ansehnlichen Ueberschnß gewinne» 
möge.

— <Gr nnds t ncksverka ,, f.) Das Grundstück 
Baderstraße Nr 2 ist aus dem Besitz des Herrn 
Petiug für den Preis von 70000 Mk. i» denjenigen 
des Schiffseigners Herrn Dreuikow übergegangen.

— (Von der  Wi t t e r u n g . )  Am 8. März nm 
8 Uhr morgens 8 Grad Kälte — das ist die Sig­
natur des Tages. An freiliegende» Punkten war 
die Temperatur »och nm einige Grad niedriger. 
Eine Aussicht znm besseren eröffnet sieb aber: Vom 
9. ab soll nach Professor Falb eine Wärmeperiode 
eintreten. Zeit wird es auch — „bei de» theuren 
Kohlenpreisen"!

— <Z»jammeustoß. )  Beim Cnliner Thor 
stieß am Dienstag Abend gegen 10 Uhr ein Straßen­
bahnwagen mit einem Rollwagen zusammen, wo­
bei der Führer des Straßenbahnwagens am Gesicht 
stark verletzt wurde. Der Trambohnwagen wurde 
gleichfalls beschädigt «nd zwischen zwei Wagen 
hängend, halb gezogen, halb geschoben, nach dem 
Depot gebracht.

77 l V i e h - u n d  P f e r d e  mark t . )  Aus dem 
heutigen Viel,- und Pferdemarkte waren nufge- 
trieben: 228 Pferde. 146 Rinder. 4l8 Ferkel u. 81 
Schlachtschweine. Man zahlte 33 34 Mk. für 
fette Waare und 30—32 Mk. für magere Waare

— Der Verkehr war

sehr lebhaft. Der Schweinemarkt wurde bald 
geräumt.

— <Pol izeiber icht . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— <Bon der  W eichsel.) Heute M ittag traf 
der königl. Regierniigsdampfer, Eisbrecher „Nogat" 
aus Plehnendorf hier ei», der die Strecke in drei­
tägiger Fahrt trotz des Eisganges zurückgelegt 
hat. Nach '/«stündigem Aufenthalt dampfte der 
Eisbrecher znr Drcwenz hinauf, wo eine sehr 
starke Eisperstopsnng und infolgedessen Ueber- 
schwcmmnng entstanden ist. Nach Bewältigung 
der Eisverstopfilng kehrt der „Nogat" wieder »ach 
Plehnendorf zurück. — Die beiden Fährdampser 
„Thorn" «nd „Drewenz" haben gestern Nachmittag 
den Winterhafen verlassen und ine beiden Anlande- 
priihme für de» Perfonentrajekt zu den Anlege­
stelle» für den Sommer geschleppt. Herr Huhn 
hatte diesmal sehr viel Hindernisse zn beseitige», 
ehe er den Dampfertrajekt aufnehmen konnte. 
Im  Hafen mußten zweimal die Dampfer nnd 
Prähme ansgeeist werden, nnd die Anlegestelle a» 
der Bazarkämpe war so stark mit zusammen­
geschobenem Eise verpackt, daß gestern 12 Mann 
nöthig waren, nm das Eishinderniß fortzuschaffen. 
Heilte früh 6 Uhr wnrde der P e r f o n e n t r a j e k t  
e r ö f fne t .  Es herrscht zwar auf dem Strome 
noch ziemlich dichtes Eistreiben, doch ist das Eis 
zu schwach, als daß es dem Dampferverkehr 
Schwierigkeiten bieten könnte. Der heute einge­
tretene Frost von 9 Grad N. früh kann allerdings, 
wenn er anhält, stärkeres Eis bringen.

Wasserstaud der Weichsel am 8. M ärz: bei 
Thor» früh 2,38 (gestern 2,46), mittags 2.32, Fvrdon 
2.48, Cnlm 2,40, Graudenz 2,92, Knrzebrack 3.03, 
Pieckel3.10. Dirschan 3,36. Einlage 2,58, Schiewen- 
horst 2.42 M tr. Wasserstände der Nogat: Marien­
burg 4,62, Wiedan 4,54, Wolfsdorf 4.40 M tr. — 
Schwaches Grniideistreiben in ganzer Stroinbreite 
anf der «»getheilten Weichsel nnd in der Nogat, 
in der getheilten Weichsel ganz geringes Eis- 
treiben. Der Eisstand der Nogat reicht bis 
Marienburg <190).

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstaud hier heute 4,06 M tr. (gegen 3.36 Mtr. 
gestern). __________

)< Mecker,7. März. (Verschiedenes.) Znr Vor­
nahme der in diesem Jahre erforderlichen Nen- 
bezw. Ergäiiznugswahlen der Gemeindeverordne- 
ten steht am Mittwoch den 28. d. M ts. nach­
mittags 3 Uhr im Saale des „Goldenen Löwen" 
Termin a». z» welchem die in den Wählerlisten 
verzeichneten Wähler eingeladen werden. Am 
1- April d. J s .  scheiden nämlich aus der Gemeinde­
vertretung aus: Von den aus der 3 Klaffe ge­
wählten Geineindevervrdneten die Herren Fleischer­
meister A. Sibienaner und Besitzer Caffmir Walter. 
Für den verstorbenen Lehrer Phttlik findet eine 
Ersatzwahl statt Von den aus der 2. Klaffe Ge 
wählten die Herren Fabrikbesitzer Längner nnd 
Tischlermeister Frede»-. Ersatzwahl für die ver- 
storbeilkncn Herren Mnnsch nnd Schütz. Von den 
aus der 1. Klaffe Gewählten die Herren Besitzer 
Albert Nöder und Besitzer Ennulat. — Die Auf­
nahme von neuen Schülern und Schülerinnen 
findet in diesem Jahre am Montag den 2. April 
d. J s .  bei den Herren Hanptlehrern der Knaben- 
nnd Mädchenschulen Schulz. Schwarz. Zander und 
Zodrow hierselbst statt. Gemäß Verfügung der 
königlichen Regierung von» 15. Ju li v. J s .  sind 
bei der Aunieldinig znm Schulbesuch die Tanszeng 
»ifse bei der Anmeldung vorzulegen. — Das dies­
jährige Ersatzgeschäft für die Ortschaft Mucker 
findet am Donnerstag den 22. März vormittags
7 Uhr in dem Gasthause von Melke in Thorn 
statt. — Jeden Sonntag und Donnerstag Abend
8 Uhr findet bis anf weiteres in der Wohnung des 
Besitzers Brodehl hierselbst eine religiöse Versau»»- 
lnng statt, abgehalten von dem Prediger Bitte- 
rolff aus Broinberg. — Am 2. d. M ts. wurde die 
6 Jahre alte Frauziska Nntkowski als lhphns- 
krank in das hiesige Krankenhaus anfgenoiuinen. 
wo sie bereits am 5. d. MtS. ihrem Leiden erlag. 
Der Vater des Kindes, der A-beiter Michael N»t 
kowski. verstarb ca. 8 Tage vorher im Kranken­
hanse hier ebenfalls an dieser verheerenden Krank-

rhoener Stadtnicderung, 7. März. <Land 
wehrverei». Stallbau.) Der Landwehrvcrei» der 
Thorner Stadtiiiedcrnng hält am Sonnabend den 
lO. März d. J s .  nachmittags 4 Uhr in Pensa» 
beim Kameraden Hesse die erste ordentliche Haupt- 
Versammlung ab. Zu der Tagesordnung gehört 
auch die Wahl des Vorstandes. Außerdem sollen 
die Kameraden anf die v. Satorski'schen Kriegs- 
iestspiele in Thorn aufmerksam gemacht werden. 
— Der Znkchlag für de» neuen Stallban der 
Schule zn Nenbrnch ist vom königliche» Land­
rathsamt z» Thorn dem Bannnternehiner Herrn 
Pansegran-Podgorz ertheilt. Es wird bereits 
mit der Anfuhr der Materialien begonnen nnd 
sobald günstige Witterung eintritt, der Nenban in 
Angriff genommen werde».

Neueste Nachrichten.
B er lin . 8 . M ärz . D em  gestrigen D in er  

des L andw irthschaftsraths im K aiserhof 
w ohnten, w ie die „Kreuzzeitung" meldet 
M igu el und P osadow sky, V ertreter des N eichs- 
am ts des In n e r n , des LandwirthschaftSini- 
nisterium s und anderer M inisterien , sowie das 
Präsidium  des R eich stages und zah r >che 
A bgeordnete bei. D ie  beiden M inister hielten  
längere Ansprache», in welchen sie betonten, 
daß die E inniüthigkeit des a u s allen T heile»  
Deutschlands z»sa,nineiigegllederte» deutsche» 
L andw irthschastsraihs nnd seine Beschlüsse 
der größte» Beachtung sicher sein können.

Zwlckan, 8. M ärz . Säm m tliche K ohlen­
bergwerke im Zwickauer R ev ier beschlossen 
die a l l  g e m  e i  n e L o  h n  e r h  ö h u n g  aller  
B ergarb eiter  im Zwickauer R ev ier .

W ien , 7 . M ärz . A bgeordnetenhaus. D a s  
H a n s lehnte nach längerer D eb atte  den A n ­
trag . das M inisterium  W ittek in Anklagezu- 
tand zu versetzen, m it 9 4  gegen 6 0  S tim m en  
ab. D ie  Tschechen enth ielten  sich der Ab- 
tim num g, die C hristlich-Sozialen  stimmten  

gegen den A ntrag.
P a r is , 7. M ärz . D ie  D epntirtenkam m er 

verw arf gemäß dem A ntrage der Kommission 
für die H eeresangelegenheiten  und dem von

der R eg ieru n g  ausgesprochenen Wunsche nrü 
357  gegen 182  S tim m e n  den auf F o r tfa ll der 
d iesjährigen , znr Z eit der W eltausstellung  
stattfindenden 1 3 -nnd 28  tagigenm ilitärischen  
U ebungen abzielenden A n trag .

Bordeaux. 8. M ärz. Eine Anzahl junger Burschen 
machten gestern Abend den Versuch, vor dem e n g ­
lis c h e n  K o n s n la t  zn demonstriren. Dieselben 
wurden von der P olizei auseiuandergetrieben. 
Drei M ann wurden verhaftet.

London, 7 . M ärz , abends. Feldm arschall 
R o b erts te legrap h irt a u s O s ^ n te in  von  
heute A b en d : „D er T a g  w a r sehr erfolg­
reich ; w ir  zersprengte» den F eind  vollständig. 
D erselbe ist in  vo llem  Rückzüge. S e in e  
S te llu n g  w a r äußerst stark; ein  F ron tan griff  
würde schwere V erluste m it sich gebracht 
haben. D ie  U m geh n ligsbew egiilig  m ußte 
nothwendigerweise w eit au sh o len . D er  Kampf 
beschränkte sich eigentlich anf die A rtiller ie . 
D ie  P ferd e find sehr erschöpft. G en era l 
French m eldet, die reitende A rtillerie  habe  
eine rege T hätigkeit entwickelt. Unsere  
Verluste betragen etw a 50  M an n .

London, 8. M ä rz . D er Korrespondent 
der „ D a ily  N ew s" , der a ls  K riegsgefangener  
in B loem fontein  untergebracht w ar, m eldet:  
E r habe dort ein Gespräch m it dem P r a fi-  
dentent d es O ran je-F reistaatcs S t e i f n  
gehabt. D ieser habe ihm gesagt, daß die 
B uren  entschlossen seien, b is  znm letzten 
M an n e zu kämpfen. S te ij»  habe prophezeit, 
daß der U e  v e r g ä b e  v o n  P r ä t o r i a  
E r e i g n i s s e  vorhergehen w ürden, die 
E u r o p a  i n  S t a u n e n  versetzen w ürden.

London, 8 . M ärz . A u s P aard eb ergw ird  
berichtet, daß C ronjes Verluste erheblicher 
seien, a ls  b isher angenom m en w nrde. E in  
große A nzahl Leichen w nrde gestern entdeckt, 
sechzig w urden in  einem G raben  aufge­
funden.

London, 8. M ärz . D ie  M eld u n g  der 
gestrigen Ab ndblätter a n s D u rb an , daß, 
eine englische „fliegende Kolonne" vom  
Z uliilande a u s in T r a n s v a a l  eingerückt 
sei. bestätigt sich.

London, 8. M ärz. D ie  britischen Truppen  
besetzten in der letzten Nacht B ü r g e r s «  
d o r p ,  ohne W iderstand zn finden.

London, 8 . M ärz . D a s  „Nentersche 
B ureau" m eldet a u s  O ssou tein  von gestern  
A bend: D ie  B nren  haben aus ihrem  Rück­
züge ein Geschütz nnd große M en gen  von  
F ou ra ge und Z elten  zurückgelassen. G eneral 
French verfo lg t jetzt die B u ren  anf dem nörd­
lichen Ufer des F lusses.

London, 8 . M ärz . D er  P a r la m en tsb e-  
richterstatter der „D a ily  N ew s"  m eldet, e s  
sei beschlossen w orden, G en eral Cronje und 
seine T ruppe,, sogleich nach S t .  H elena zu 
bringe», w o sie b is znm Ende des KriegeS  
bleiben sollen.

Kapstadt, 8 . M ärz. Zwei S c h w a d r o n e n  
irregulärer Kavallerie, welche seit ihrem 
A usritt am 17. Februar vermißt wurden, 
sind nach Paardeberg zurückgekehrt, eine 
dritte Schwadron wnrde g e f a n g e n  ge­
nommen und nach P rä to ria  geführt.

O sfon tei» , 8 . M ärz . D ie  Z ah l der von  
Lord R o b erts gestern zurückgeworfenen 
B u re»  w ird anf 10 0 0 0  M an n  geschätzt. 
(D er T elegraph w ird gesprächig!)
BernntwoiUict) illi den Anhalt: Heiur. Wartmnnn in Thorn

Telegraphischer Berttue« Börsenbericht.
>8. März.,7 März.

216 25 216 20

84 25 84 40
86 20 66 60
96 10 96 70
96 00 96 70
86 20 86 69
96 90 96 80
84 00 84 30
93 60 93 85
94 10 94 50

tOI 20 ,01 80
97 50 —
27 20 —
94 70 94 90
82 00 82 85

,96 90 196-75
228-60 230 75
124-80 125 00

77'/, 76'/.
47 -20 47-70

Teud. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. ikafsa
Warschan 8 T aue..................
Oesterreichische Banknoten .
Brenbische Konsolö 3 . .
Preußische Konsols 3'/, ^  .
Preußische Konsols 3'/, "/§ .
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  .
Deutsche ReichSanleihe 3'/,"/o 
Westrsr. Psandbr. 3"/<, nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3V, o/o .  .
Posener Pfandbriefe 3' ,"/<> .

Polnische Pfandbriefe 4V,°/o 
Tnrk. 1"/<. Anleihe 0 . . .
Ita lienische Rente . .
Htmnan. Rente o. 1894 4 <7° .
Diskon. Konunandkt-Atttherre 
Oarpener Bergw -Aktien .
Nordd. Keeditanstalt-Aflien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/<>

AZeizen: Loko in Rewn.Marz. .
Gpi r i t ns :  70er loko . . .
Bank-Diskont 5V, oCt.. Loii,dar^."-',..t) r, 
Prmat-Dlskont 5", vCt., Londoner Diskont 4vCt.

?  März iSpiritnsbericht.) 70er 
47.90 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50er loko Mk. 
Nmwtz — Liter.

Kirchliche Nachrichten.
Freitaa. den 9. März.

Altstädtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr 
Vassionsandacht. .Herr Pfarrer Stacho.oitz. — 
Oraelvortrag: Schlnßchor aus der Johannes- 
passion von Bach

Eva,»gel.-luthensche Kirche in Mocker: Abends 7 
Uhr Passionsand^cht: Pastor Mrper.

Mädchenschule zu Mocker: 7*- Uhr Abends
Passionsandacht: Evang. Johannes, Kap. 12. 
Pfarrer Heiter.

Ev. Schule zu Kostbar: Abends 7 Uhr: Bibel- 
stunde. Pfarrer Endemann.



Die Beerdigung des verstorbe­
nen früheren Gutsbesitzers

k liiW
findet am Sonntag den 11. 
d. M ts ., nachmittags 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des a lt­
städtischen evangelischen Kirch­
hofes aus statt.

^ 6 M 8bit ea. 35 ^aliren dsZtelienäss

PiIizeiliEt M u t m l i W .
Die Fahrten der Weichsel- 

Dampferfähre Hierselbst werden von 
morgen früh 6 Uhr ab wieder von 
morgens 6 bis abends 8 Uhr statt­
finden

Thorn den 7. M ärz 1900.
Die Polizei-Berwaltnug.

Bekmtiiichiiilg.
I m  hiesigen Kreise ist eine

Chansieeaufsehersielle alsbald zu 
besetze» Der Bezirk wird bei 
der Indienststellung bekannt ge

^ D ie  Anstellung erfolgt nach 
einer dreimonatlichen Probe- 
dienstzeit auf Kündigung mit 
einem G-chalt von zunächst 1VM 
Mark. Dieses Gehalt wird auch 
ivährend der Probedienstzeit ge­
zahlt.

Geeignete zivilversorgnngsbe- 
rechtige M ilitäranw m ter. welche 
des Nadfahrens kundig sind, 
wollen ihre Bewerbungen

bis M l H . b. A ls .
hierselbst einreiche».

Culm den 6. M ärz 1900.
Der Kreis Ausschrch.

t t o v n s .

M I-M M W M -lü m liR
übergötzs ich mit äsm Iiölltizsn 1a§s

t-tsri-a 8 v l» « v p 8 .
M r  ä»8 mir ststs dezvisssns Vsrtraueo imä ^Voltivvollsn rvästrencl msiuer 

lallAäluixsn Sesohüktslankbalm bsstsns äanlctznä, Kitts iok IMivkst, änssslbs 
nuod out msinsn NaokkolKsr übsrtrnKSN 2» zvollsn.

üoebaebtunZsvoU

Ä b S o lp Ir  V .  v o k » .

Biktoriagarten-Saal.

M
Bis a»f «eitttts Wich:

Große AüWim-eii.
W»l> Doiüicli g lllir odM.

IN
Wegen Verlegung des Geschäfts von 

hier nach Dt.-Eylau verkaufe ich

Handschuhe, Träger,
Kran alten etc.

zu
bedeutend herabgesetzten Preisen.

L ) .  K a i k s v L r ,
Haudschubiabrikmtt.

Schnhmacherstraste.
Dre Laden ist vom 1. M a i ab 

anderweitig zu vermiethen.

2  k le in e  lto le le ,
in  guter Lage Thorns:

1. 7 Fremdenziniuier, stets besucht, 
Bierumsatz M onat 300 Mk., Preis 
42000  Mk., Anzahlung 10000 Mk.

2 9 Fremdenzimmer, gut besucht, 
großer Wein- und Bierumsatz, m it 
voller Einrichtung, Preis 44000 Mk., 
Anzahlung 100 0 Mk., zu verkaufen. 
L u s ts v  l ls u p l ,  T ho rn ,A rabe rs tr.6 .

^.uk VorZtsksnäss kölliokst bsriUANshmsnä, 2 6 i'xs srxsdsllzt All, äg.88 lob ^  
mit äsm ksutisssn Ta§s üis ^irmn ^ t t o lp k  W .  L o ilN  kür siZMö Rselmllll§ ?! 
üksrnommen Hubs. v

1̂ 8 zvirä mein 8tets3 Ls8trsd6ll sein, äa8 äis8sr I'irmn 6LtA6K6»§tzbraoIits » 
Vsrtrausn zvsitsr 2 U rsektksrtitzsii unä ausrubausn, msius vornslrw8ts küiskt, 
äis rssllsn Oruncl8üt2s äis8sr k'irma Iiook^ulinltsn. »

diel» Illltsrnsümsn äsr 6unst eins8 kooiiASskrtsn kudliknms von Ikon» 
unä 0m§Sss6llä ds8tsu8 swxksklsuä, rsiokns

kloeiiaektuoxsvoU

P L is g L v L G ü  S v k o o v s .  8

Z u  Anfertigung

e lW tn  Ia m tm ä ro it«
empfiehlt sich

/ c .  I t s ^ v l n s l c s ,
^  Marienstr. 9 . 

Schttterinnen, 'B W
welche die seine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich bei m ir 
melden.

Der FeMiel-Aussckuk.

8» Ws L .Ä Ä L «  ,i
Garten und Stauungen vom 1. M a i 
an anständige Leute zu verpachten. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Nkilkü K M O  L L ' L r
stück, verbunden m it Restauration bei 
8 bis 10 000 Mk. Anzahlung sofort 
zu verkaufen. Angebote unter 1. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 5 6 6 6  M .a 5 < 1 « >
sehr feine Hypothek hinter Land­
schaft einer Besitz, im Kr. C»lm zu 
zedireu. Angebote erb. von Kap. unter 
K . I  a. d. Geschäftsstelle dieser Ztg.

Z O O M  M k .
zum 1. A p r il auf ein neues, schon 
vermieth. Haus zur 1. Stelle gesucht. 
Feuertoxe 11055 Mk. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle d. Ztg.

1 5 0 «  M a r k
zur zweiten sicheren Stelle gesucht 
Meldungen brieflich unter il. K . 3 6 V  
an die Geschäftsstelle dieser Z tg. erb.

Z ^ G S S H Z O S » .
1 bis 2 jung. Knaben finden liebe­
volle Ausnahme bei kinderlosem Ehe­
paar. Nachhilfestunden unentgeltlich. 
Anfragen unter C . A .  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.__________

Für Schüler
nachweislich gute und billige Pension 
zu haben Schuhmachcrstraße 24, III.

Für Schülerinnen
gute und billige P ens ion  m it A u f­
sicht bei Schul- und Handarbeiten. 
Näh, in der Geschäftsstelle d. Ztg.

m it Prcisa iig . »uter W . S .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein sehr gut erhaltener

VfürisrsBalisl
nebst Decke und Borderzeug ist b illig  
r«  verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

lilllM s-M sSlllM M M glll.
Das zur M a x  OoLirr'schen Konkursmasse gehörige

Galanterie, Glas-, Porzellan- und 
Spielwaarenlager

befindet sich jetzt

IMsrstrL88v 28, eins Vrspps,
und findet dort der Einzelverkanf zu antzeror-entlich billigen, 
jedoch s t r - S r iK  t v s t v r r  j? r» s L s 6 ir  u i r ä  » u r»  § « § s »  d a a i» s  
L a L 1 u » §  statt.

Verkaussstunden werktäglich:
v o r r n i l t s K s  v o n  9  1 V U r .  n a o k n U l l s L s  v o n  S — »  v k r .

6 ljK e r Stellung sucht, verlange per 
Postkarte unser allgemeines 

Bakanzeublatt. J u l iu s  K s in k o lr l ,  
_____________  H a in ich e n  Sachs.

Gesucht
fü r ein Nähmaschinengeschäst

eine junge Dame
aus guter Familie, welche perfekt pol­
nisch spricht, als Lehrling ; später feste 
Anstellung. Angebote unter N .  F .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Netteres Fräulein
sucht Stellung als W irth in  bei einem 
älteren Herrn. Angebote unter 8. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junge Dame»,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden, 

lw. O rionZks, Gerftenstr. 8, 2 T r.

Junge Mädchen,
sehr geübt in  der feinen Damen­
schneiderei, können sich melden bei

L -  M o d is t in ,
Gersten st raße 19.

Suche zum 15. A p ril ein junges, 
ordentliches

Dienstmädchen.
Frau Prediger H rn k k , M o rk e r, 
_________ Schützstrake 2._______

E in evange!,, ordentliches

M U ü v L s i» ,
das kochen kann, zu Ostern gesucht. 
N ur solche m it guten Zeugnissen 
können sich täglich vor 1 Uhr nnd 
nach 7 Nbr melden

B ro rn b e rg e rs tra s te  1 0 2 .
E in  A u fw a rLem ädchen  

kann sich melden Gerftenstr. 3, I ,  r. 
E in tüchtiger, nüchterner

der auch Schlosser-Reparaturen aus­
führen kann, w ird bei hohem Lohn 
zum sofortigen A n tr it t  gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E in tüchtiger

Maurerpolier
findet dauernde Beschäftigung bei

S o p p A r l ,  T h o r«

Schlossergesetten
und D A "  S c h lo sse rle h rlin g e  W W  
stellt ein

«oopg Voviin, Schlosserei,
Araberstraße 4.

S u c h e  für mein D e s tilla tio n S - 
G eschäft einen

A  Lehrling K
m it guter Schulbildung.

« .  N I r r ,« 1 !> L « ,S

TaPeMrlehrling
sucht N u g o  « rr iig s p ,

Coppernikusstraße 21.
F ü r mein Tapeten- «. Farben- 

Geschiift suche ich per bald einen

LiGSri'IZiiK
»lit guter Schulbildung.

^  S s I I n s r .

L e h r l i n g
kann sich melden.

K. kupp, Fleischermcistcr,
__________ Nenstadter M arkt.

G eb ra u ch te  " M B

I ° s L Ä d L d » ,
nebst K ipplowris, zur Abtragung eines 
Lehmberges und Planirungsarbeiten, 
auf Holz oder Eisenschwellen, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
0 .  X . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

L K in  fast neues P ia n in o  zu ver- 
^  miethen. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._____________

H km m i,
M .-M o c k e r , Lindenstraste 20, I.

"°M«Zi«rrsIrAGÄ»
Bückerstraste 16, k

sucht unter bescheidenen Ansprüchen 
Stellung. Adr. zu erfr. in  der Ge- 
schäftsnelle dieser Zeitung.__________

Klavierunterricht
wird ertheilt

Heiligegeiststratze 1, > l.

per Dutzend 0.80— 1.50 Mk. empfiehlt
L ä u a rck  k o k n V r k  Thorn

ja Ksrtellllülltz
in Gläsern und auSgew. empfiehlt

Drog. » .  e io s s s .

(selbst eingekocht) empfiehlt
_________ L .  S L U i n i n s I c i .

(WeizenschrotLrot) 
genau nach Karlsbader A rt, v Stück 
16 P f., empfiehlt

N Svk. N isA nop , Bäckermeister, 
_________ Seglerstraste 12.

Lkhr g«!e Kcriilgc,
gefüllt m it M ilch oder Rogen, 

empfiehlt
IV lo r l lL  L s tts k k ,

_______ Elisabethstr. 1._______

Kleider
werden streng modern, tadelloser Sitz, 
recht b illig  angefertigt. 
M s e ls n r rw rk y ,  Bäckerstr.9, Hof II I .

S v L i g ,
- - -  Z N r s n t t r l  r s ! n ,

L 70 Pfg. empfiehlt
M o i - L t s ü  L a ü s l L l .

Kerrkfettes Fohleusleisch
Roßschlächterei Copperinkusstr. l?>.

sichere Hilfe, Frauenleiden,Rath diskr. Entbind.
F rau  k -o n m s n n , Heb. a. D ., 

B erlin , Blumenstr. 59, II.

Z ur Anfertigung

kleM l ÜWKllgUiiöslldgN
empfehlen sich L o s e k « ,.

Culmerstr. 16. 
Schülerinnen können sich 

bei uns melden. "WG_________

A tto h n u u g  von 3 Zimmern zu ver- 
miethe,r. Seglerstraße 13.

Nur
noch kurze Zeit:

M M W s
meines Tapisserie- nnd

Ü U M M lM
^  zu billigen Preisen. ^

Die Ladeneinrichtung ist 
iu, ganzen oder getheilt zu ver­
kaufen.

k. Psl6r8ijg6.

folgender Artikel trotz der Preis 
steigern«- ?u sehr billigen 

Preisen:
Hemdentuche,

Z Dowlas,
Z Louis-Tuche,
? Reinleinen, 
s Halbleinen, 
v Handtücher,
Z Kaffeedecken,
L Piqne-Parchent

Elisabeihstratzt.
IlLLL'l H^OGGZr-

Mellieirstrasze 6V.

tb

« 2  kd
'S

2.
<v

Lass
zur 23 . Stettiner Pferdelotterie;

Hauptgewinn best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen m it vier Pferden. 
Ziehung am 15. M a i cr., L 1,10 
M a rk ;

zur Königsberger Pferdelotterie;
Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23. M a i er., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
GMftsstellr inr .Tkornrr pttssc".

Wohnung,
1. Etage, 3 Zimm. und Zubehör, ist 
sogleich' preiswerth zu vermiethen.

L tt«se li, Gerechtestraße.

A m  9 .  « L r r ,  / c i - t u L k o k :

k M ö i t  k v ö t ts .
La rte n  L 3, 1 '/-, 1 LIL.

L .  8 v k « a r t r .

L lM M iM lL
Freitag 

den 6. s. oe-: 
K S s r e d i i k t l i e l L H

8 L 1 L R L I L K

Kchtttzenhaus.
Besprechung der Anträge zur General­

versammlung in Leipzig.
Mss" Zahlreiches Erscheinen 

erwünscht. " d T
Stimmzettel mitbringen.

Q s s l s  r v M k o m n i s n .
V v r l i r n k j x «

Zchiitrenhsus.
Sonntag den 11. 

nnd Montag den 12. Miirz er.: 
6 ^ 0 8 8 6

ZsstzikliiHitii-Tillsttllllilgtil.
Anserwäbltes dezentes Programm.

KlMmiHiIsntsiell
Bombensichere, glatte

M  L 8 ZV Zr ZL is.
Ähstt!!>!!> Asche

können abgefahren werden. Schrift­
liche Angebote sind zu richten an die

Elekirizitiilswerke Thorn.

WM8-KMM-
koiMlm,

M t!i8 -W 1 r in M e !lS s
urit vorgedruckten, Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vowbromDcd« Luekärneksksl.

Kaihariuen- n. Fiiedrichstr.-Ecke.
ine tl. möblirte Wohnung ist an 

einen Herren, m it oder ohne 
Pension, sofort b illig  zu vermiethen. 

Näheres Neustadt 13. pt._________

k m  stzlit W lt lM m li l i ,
ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 
Kabinet, Küche und Zubehör, fü r den 
jährlichen Miethspreis von 300 M k. 
vom 1. A p r il 1900 zu vermiethen. 
Zu erfragen CoppernikuSstr. S3, 
4 Treppen, bei lN a t ts k .  ________

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. A p r il ab zu verm.

Coppernikusstraße 33.
L M  ohuul'.g, 2 Zmrm., Küche (Wasser- 
M  leitung in  der Küche) für 50 
T h lr. vom 1. A p r il zu vermiethen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

2 Wohnungen
L 3 Zimmer, Enrree und Zubehör 
sind vom 1. A p r il zu vermiethen.

Iakobsstraste 9 .
2 Z ..K üch e u .Z u b .p t z.v.Tburmstr.8.

GLn Speisekeüer
von sofort oder 1. A p ril zu verm.

^suksl, H^erechtestraste 2 5 . 
Pferdestall v. sof. z. v. Gerftenstr. 13̂

Täglicher Kalender.

!900

M ä rz . . 

A pril. . 

M a i:

Z
«3
G

Itc
17
24
31

7
14
21
28

5
12
19
26

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tvorn. Hierzu Beilage.



Btilagr zu Nr. 57 der „Thorner Presse"
Freilag den 9. März 1900

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

SS. Sitzung vom 7. März. 11 Uhr.
Am Regierungstifche: Minister Dr. Studt.
Die Berathung des K u i t n s e t a t s  Wird

Wg. Kopsch (freis.): Die gestern erneut geit- 
tend gemachte Forderung eines christliche» Volks- 
schnlgesetzes ist nnklar. Auf der eine» Seite 
betont man die Festlegung des konfessionellen 
Prinzips, ans der anderen Seite erscheint es aber. 
als ob man eine» stärkeren Einfluß der Kirche in 
der Schule verlangt. Angesichts der immer 
größer werdenden Bennrnhigniig. welche diese 
Bestrebungen im Volke hervorrufe», muß gegen 
die Unterstellung protestirt werden, als hatte» 
Wir jetzt keine christliche Volksschule. Dank ge­
bühre der Regierung siir die Ablösung der 
niederen Kiisterdicnste vom Lehreramte und für 
Aufhebung des Jagdverbots der Lehrer. Wenn 
der Lehrer seine Amtspflicht erfülle, könne man 
ihm die Jagd wohl erlauben. Redner geht dann 
auf die Prügelstrafe in der Schule ein und wendet 
sich gegen die Aufnahme von Protokollen über 
Züchtigungen, wodurch ans dem Lehrer ein 
Büttel nnd ans dem Schnlinspektor ein Stock- 
meister gemacht werde. (Beifall links.) Abg. 
M i z e r s k i  (Pole) beklagt sich über ungerechte 
Behandlung der Pole», Umwandln»» Polnischer 
Orts- und Familiennamen in dentsche. Verhin­
derung der Ertheilung Polnischen Sprachnnter- 
richte durch Straserlasse u. s. w. Minister Dr. 
S t u d t  erwidert, daß der polnischen Agitation 
gegenüber Festigkeit nöthig sei. Der deutsche 
Sprachunterricht sei den Polen besonders ver­
haßt. Die Jungen würden daz» angehalten, aus 
diesem Unterricht wegzulaufen. Der Sprach 
unterricht im Polnischen werde lediglich zu poli­
tischen Zwecken ertheilt und sei deshalb zn 
inhibiren Müsse es uns nicht die Scham,öthe 
i»S Gesicht treiben, daß seit dem vorige» Jah r 
hundert 200000 dentsche Katholiken dem Deutsch 
thnm abwendig gemacht worden seien! Wir seien 
eS unserer nationalen Ehre schuldig, dafür z» 
sorgen, daß unsere deutschen Brüder durch die 
Polonisirungsbestrebnngeil in ihrer nationalen 
Zugehörigkeit nicht weiter gefährdet werde». 
Abg. v. He p d e b r a i i d t  (kons.) versichert dem 
Minister, daß er in dieser seiner Polenpolitik 
der Unterstützung seiner Freunde sicher sein dürfe 
(Bravo!) nnd wendet sich sodann der gestrigen 
Rede des Ab«. Frhr». v. Heeremani, zu, der sich 
über nnparitätische Behandlung der Katholiken 
und das Ausbleiben eines Bolksschnlgesetzes au? 
konfessioneller Grundlage beschwert hatte. Die 
konservative Partei, so führte Redner ans. sei 
gern bereit, mit dem Zentrum Schulter an 
Schulter für ein christliches Volksschnlgesetz zu 
kämpfen. Auch sie verurthrile den unseligen 
Kulturkampf nnd mochte vergangenes vergessen 
sein lasten. Auch wir wollen, daß unsere katho­
lische» Mitbürger durchaus gleichberechtigt be­
handelt werden, und es ist für uns ausgeschlossen, 
daß das jemals anders sein könnte. An den Abg. 
v. Heeremaun nnd seine Freunde möchte ich aber 
die dringende Mahnung richten: Machen Sie sich 
frei von jenem Mißtrauen gegen den S taa t nnd 
Ih re  evangelische» Mitbürger, seien Sie über­
zeugt. daß wir uns mit Ihnen solidarisch fühle», 
daß wir nichts anderes als Gleichberechtigung 
wollen. Glauben Sie diesen unseren Bersicbe- 
rnngen, dann wird mehr und mehr das Gefühl 
der Jsolirung nnd Zurücksetzung bei Ihnen 
schwinden, und wenn dieses Mißtrauen erst be­
seitigt ist, wozu der jetzige Knltnsminister, wie ich 
hoffe, beitragen wird, dann wird das Staats- 
iiitereste um ein gutes Stück vorwärts komme». 
Es ist nickt gut. wen» in, deutschen Volke sich ein 
eorpu» catboeoram so exklusiv absondere, wie die 
Herren vom Zentrum es thu». (Beifall rechts.) 
Abg. v. H ackenb erg (natlib.) betont die Noth 
weudigkeit eines festeren Zusammenschlusses der 
Evangelischen »nd wendet sich gegen eine nenliche 
Aeußerung des Abg. Fuchs, daß katholisch auch 
nltramonta» sei. Wenn. wie es umkomme, 
katholischen Lehrern der Umgang mit evangelischen 
Kollegen als Verbrechen angerechnet werde, so 
sei das ultramontan. Wir wünschen nur, daß 
die Herren vom Zentrum ihre religiöse Ueber- 
zengnng mit ihrem Patriotism us in Einklang 
bringen. (Beifall. Zuruf vom Zentrum: das 
thun wir mich!) Abg. D i t t r i c h  (Ztr.) dankt 
dem Redner der Konservative» siir den versöhn­
liche», entgegenkomme,den Ton, auch er würde 
es dankbar empfinden, wenn der Gegensatz 
zwischen Katholiken und Evangelischen im bürger­
lichen Leben immer mehr schwände. Wenn wirk­
lich katholischen Lehrern der Umgang mit evan­
gelische» verboten worden ist, so mißbilligen wir 
,-22: vorausgesetzt, daß der Unterricht der katho- 
Uschen Kinder nicht gefährdet wird. Abg. Dr. 
mur.» /"'s das friedliche Nebeneinander- Wiikei, evangelischer nnd katholischer Mitglieder 
im Blinde der, Landwirthe bin. bei solcher Thätig- 
ke-t verschwinden konfessionelle Unterschiede 
Gkh.-Rath Al t h o f f  erwidert auf eine Anregung 
des Abg. v. K n a p p  (natlib.), daß Realschnl- 
Abiturienten »ach Ableguug einer 
im Lateinischen zum medizinische!, Studium ,l>- 
gelasiei, werden sollen. Abg Gl owat zki  (Ztr.) 
klagt über Germanisirmigsbestrebungeu in Ober- 
schlestkn. wo die polnische Sprache zum Schaden 
des Schulnnterrichts niiteidrnckt werde. Abg. 
Munckel  (frei?) erörtert den Fall des Privat- 
dozenten Arons, der vom Disziplinargerichtshof 
weaen s-in-m politischen Gesinnung von, Amte 
eu tse r« l'o rd -ii Daß diese Gesinnung tt„- 
si t ick kei ,«erde » an nicht behaupten »vollen. 
ES sA zu versieben daß Deutschland seinen Platz 
an der^önne M 'F in s te rn iß  s-i i» M->'ßen ge.mg 
vorhanden. (Beifall links.) Kultiismuttste» Dr. 
S t u d t  erwiderte, der Vorredner swe ne ucht zu 
wi s i e , daß nach dem Disz'vl.nai-g sitz anch das 
außeramtliche Verhalte» eines PrchatdoLentei, 
der disziplinarischen Beurtheilung 
^«vatdo-eiitei» stände» so wenig wie andere Be 

ouvr oberhalb des Gesetzes. Er. Redne,. stehe 
ans drn: Standpunkt» daß ein Dozent, der Nw

offen zur Sozialdemokratie bekannt, nicht länger 
Mitglied des Lehrkörpers einer wissenschaftlichen 
Hochschule sein könne. Von eiiiem Eingriff in 
die Freiheit der Wissenschaft könne keine Rede 
sein. (Bravo! rechts.)

Hieraus wnrde die Weiterberathnilg auf 
Donnerstag l l  Uhr vertagt. — Schluß 4'j. Uhr.

Deutscher Reichstag.
161. Sitzung vom 7. März 1900.1 Uhr.

Der Gesetzentwurf über die Konsnlargerichts 
barkeit wird in dritter Lesung ans Antrag Basier 
mann en blos angenommen.

Es folgen Rechnnngssache». Bei der Ueber­
sicht über Einnahme» und Ausgaben der Schutz­
gebiete von Ostafrika. Kamerun und Togo aus 
verschiedenen Jahren erstattet Abg. Wu r m  (soz- 
dem.) als Referent Bericht über die verschiedent- 
lichen Etatsüberschreitniigen. deren Genehmigung 
die Kommission beantragt. Der Referent bespricht 
namentlich die Etatsiiberschreitnng infolge Ver­
legung der Landeshanprmaiinschast von Sebbo 
»ach Lohme ans gesundheitlichen Gründen. Abg. 
D a s  dach (Ztr.) bedauert die langsame nnd 
mangelhafte Rechnungslegung über die Koste» der 
Kolonien und beklagt die gesundheitliche Gefähr­
dung der Beamten in Ostafrika. I »  Zuknifft 
müsse jede Ueberschreitung gründlich motivirt 
werden, andernfalls würde der Reichstag Etats- 
iiberschreitiliigen überhauvt ablehnen müsse». Abg. 
Dr. Hass e  (natlib.) bestätigt als Vorsitzender der 
Kommission, daß derselbe» durch die inaiigelhafte 
Rechnungslegung die Arbeit erschwert worden sei 
Hierin müsse in Zukunft Besserung eintreten 
Geheimer Rath K ö n i g  begründet die Mangel 
der Rechniiiigslegnng mit den schwierigen Verhält­
nissen i» den Kolonie». Künftig werde aber für 
eine ausführlichere Begründung gesorgt werden. 
Die Etatsiiberschreitnnge» werden genehmigt.

Ueber eine Petition betreffend Zulassung der 
Frauen zur Jminatriknlation auf den Universi­
täten nnd zu den Staatsprüfungen beantragt die 
Kommission zur Tagesordnung überzugehen. Abg. 
Sc h r ö d e r  (frei?. Vg.) empfiehlt. diePetition dem 
Reichskanzler mit dem Ersuchen zn überweisen, 
eine Vereinbarung den verbündeten Regierungen 
herbeizuführen, derzusolge diejenigen Frauen zum 
Besuche sämmtlicher Vorlesungen an deutschen 
Universitäten zuzulassen sind, welche die in dem 
Bundesrathsbeschlnffe vom 24. April 1899 ver­
langte Vorbildung nachweise». Abg. E » d e ma  » n 
(natlib.) kann nicht einsehen, wieso die Fronen auf 
eine Fakultät, die medizinische, beschränkt bleiben 
sollten Weshalb sollen sie denn nicht auch znr 
philosophischen nnd juristischen Zutritt habe»? 
Der hiesige Zustand, wonach der eine Professor 
Frauen als Hörer zuläßt, der andere nicht, sei 
jedenfalls unhaltbar. Abg. v. H e r t l i n g  (Ztr.) 
widerspricht dem Antrage, schon aus dem sormelie» 
Grunde, weil die Unterrichtsvexwnltnng nicht zu» 
Kompetenz des Reichs ,«»d des Reichstages ge­
höre. Aber auch materiell sei er gegen den An­
trag. E r wolle nicht das schablonenhafte Hinein­
drängen der Frauen in alle männliche» Berufe. 
Das werde nur znm Schaden der Frauen selber 
gereiche», aus ihikbi, keine Männer machen, sondern 
mir entweiblichte Frauen. Die seelischen und 
physischen Bedingungen der Fianeii seien nun ein­
mal andere; mache mau sie ans Ergänzungen der 
Männer zu deren Konkurrentinnen, so würden in 
diesem Konkurrenzkämpfe die Frauen doch mir 
unterliegen. Abg. S c h r ö d e r  erwidert aus den 
Kompetenzemwaiid. er wolle mir, daß der Reichs- 
kanzler ein Eliiveriiehmei, zwischen den verbün­
deten Regierungen hierüber in die Wege leite. 
Bor» ebner »volle in , seinem platonischen Wohl- 
w?"e» d'e.Zrauen « ' i h r e n  Bestrebmige» „ach 
wlrthschaftilcher Selbststandigkeit nicht hindern. 
Aber wenn man den Frauen den Weg zu höherer 
Bildm,«verschließe, blieben ihnen nur untergeord- 
»ete Thätigkeiten. Abg. V e b el (sozdem.) giebt 

das Wort Franen-Emanzipalion einen 
nblen Beigeschmack habe. aber man werde immer 
darunter verstehen, daß den Frauen alle Stellungen 
und Berufe f'-eigegebe,,.wurden, zn denen sie körper- 
,ch und geistig befähigt seien. Für den Mann 

seien immer die, besten Brocken da. dabei arbeite 
die Frau schon letzt »., allgemeinen viel mehr als 
der Mann. sei es m der Wirthschaft, sei es außer 
dem Sans- Was '»Amerika gehe. wo FrauenSLSÄL'M
bestreitet, daß er sich in seiner Stellungnahme von 
Rücksichten der Konkurrenz leite» lasse. E r habe 
„nr den Wunsch, die Franc» lediglich gemäß ihre» 
phpstschen und Pshchffchen Fähigkeiten beschäftigt 
zn wissen. Daher hatten seine Freunde auch stets 
dahin gestrebt, daß die Fabrikardeit der Frauen 
„iöglichst beschl-ankt iverde. Abg. B eb  el: Daß 
hängt nur mit Ihrem Wunsche zusammen, die in 
dnstrielle Arbeit znruckznbräugen. Die Fabrikar 
beit, wo die Frauen wenigstens, relativ Luft und 
Licht haben, ist vielfach gesünder als die Haus­
arbeit »nd auch als die Feldarbeit, wo die Frauen 
aus's äußerste ausgebeutet werden. Hierauf wird 
gegen die ganze Linke der Antrag Schröder ab­
gelehnt und über die Petition zur Tagesordnung 
übergegangen.

Ueber eine Petition betr. Wiedereinführung der 
Prügelstrafe beantragt die Kommission Uebergang 
zur Tagesordnung. Abg. O e r t e l  (kons.) bean­
tragt Ueberweisnng an den Reichskanzler als 
Material zur Abändernng der Gesetzgebung nnd 
begründet seine» Antrag unter Hinweis auf,zahl­
reiche typische Fälle, in denen die Prügelstrafe am 
Platze wäre. Abg. B a s s e r m a n  >, (natlib.) er- 
klärt sich gegen den Antrag Oertel. Es komme 
ja wohl vor. daß auch Männer, die aus einem 
ganz anderen Standpunkt als Oertel ständen, ge­
legentlich sagten: der oder jener Kerl verdiene 
Prügelstrafe. Aber von da bis zn einem völlige» 
Aufgeben der Erwägungen, welche zn einem Ver­
zicht ans die Prügelstrafe geführt haben, sei doch 
noch ein sehr weiter Weg. Sicher sei. daß die 
Prügelstrafe nicht bessere, sondern den so Be­
straften nur noch mehr verrohe. Abg. M ü l l e r -  
Meiniugen (freis.) erinnert daran, wie anfangs der 
9ver Jahre, als eine ähnliche Petition vorlag, der

konservative Abg. v. Jagow. dieselbe sogar für 
nichtgeeignet zur Berathung ,m Plenum erklärt 
bade. Es wäre übrigens doch wohl möglich, daß 
Kollege Oertel als Chefredakteur erner immerhin 
oppositionellen Zeitung einmal.wegen groben 
Unfugs verurtheilt und das Urtheil durch Prügel­
strafe verschärft würde. Es Ware doch sehr 
schmerzlich, wenn etwa Oertel eins der ersten 
Opfer der Prügelstrafe werden sollte. (Große 
Heiterkeit.) I n  fast allen zivilisirtcn Staaten sei 
diese Strafe abgeschafft. Es sei nicht richtig, daß 
die Noheitsverbrechen zugenommen hätten, bewn- 
ders rohe Verbrechen werde» immer vorkommen. 
Zn einer Rückkehr zum M ittelalter liege kein 
Anlaß vor. Ab«. G r ö b e r  (Ztr.) ersucht den 
Vorredner, den Stein des M it'elaiters nicht aus 
die Gegenwart zu werfen. Andererseits aber sei 
zu erwägen, daß die moderne Strafgesetzgebnng 
überall die Prügelstrafe beseitigt habe. Nur i» 
dem klassischen Lande China bestehe noch die 
Prügelstrafe, er glaube aber nicht, daß die Mehr­
heit des Reichstages Neigung haben werde, China 
als leuchtendes Beispiel der deutschen Rechtslage 
vorzuhalten. Redner hält es siir richtig, die 
Frage einmal gründlich zn erledigen, damit sie 
nicht noch künftig dem Reichstage die Zeit weg­
nehme. Er könne sich wohl erklären, wenn in 
Laienkreiseu noch Neigung für die Prügelstrafe 
sich zeige. Auch nnter seinen Freunden hielten 
einige wenige die Prügelstrafe für angezeigt, aller­
dings nur in äußerst seltenen Fällen. Die 
Kriminalisten, zumal am Rhel» »nd m Süd- 
dentschlaud, seien ans gute» Grunde», entschiedene 
Gegner der Prügelstrafe.

Hierauf folgt Vertagung. Morgen 1 Uhr: 
Fieischschaugesetz. — Schluß 5'/, Uhr.

neter polnischer Pächter polnische Güter a» 
Deutsche verpachtet werde».

Onnnsk, 3. März. (Besuch der Provinzial» 
Irrenanstalt.) Bor einigen Tagen statteten Herr 
Generalsnperlntendent v. Hesekiel und 20 Pastoren 
ans Posen nnd Westprenßen. in einem Kremser 
von Posen.kommend, der Provinzial-Jrrenanstalt 
hierselbst eine» Besuch ab.

Provinzialniichrichten
Schweb, 3. März. (Kleinbahn Czersk-Schiie- 

witz-Osche-Laskowitz.) Hier ist die Nachricht ein­
gegangen, daß der Herr Minister die Kleinbahn 
Czersk-Schliewitz-Oiche-Laskowitz genehmigt hat 
M it den Vorarbeiten soll nunmehr sofort be­
gonnen werden.

Strasburg, 3. März. (Entlassung aus der Unter- 
suchiinaShaft > Herr Gerichtsvollzieher Piepiorra 
erklärt im „Geselligen": Nachdem sich herausge­
stellt hat. daß keinerlei Dienstgelder fehlen, bin 
ich kurz nach meiner Verhaftung aus dem Unter- 
snchiiilgsgefmiguiß entlassen worden. Die niiregel- 
rechte Buch- und Kasielfführnng ist »nr dadurch 
entstanden, daß ich an hochgradiger Neurasthenie 
erkrankt bin und mich zu spät krank gemeldet habe.

Dt.-Eylau, 3. März. (Besitzwechsel. Auf dem 
Eise eingebrochen.) Das Frau von Zhdowitz ge­
hörige, etwa 4000 Morgen große Rittergut Garden 
ist durch Mails in den Besitz des Herrn Grafen 
von Fliickenstkin auf Schönberg übergegangen. — 
I n  voriger Woche fuhr der Besitzer Wojczechowski 
ans Nengnt mit einem mit Steine» beladenen 
Schlitten über den Geserichsee. I n  der Nähe der 
Seifte» t'schen Schneidemühle brach das Fuhrwerk 
ein. Die beiden Pferde ertranken, während W. 
nur mit größter Mühe von herbeieilende» Leuten 
gerettet werden konnte.

Kvnitz, 6. März. (Der Bund der Landwirthe) 
hält om 9 d. M ts. im „Hotel Kühn" hierselbst 
eine Wahlkreisversammlnng ab, in der der Pro- 
vinzialvoisitzende, Kammerherr von Oidenburg- 
Jainlschan, eine Ansprache halten und der Bnudes- 
direktor, Herr Reichstags- nnd Landtagsabg. 
Dr. Hahn. über „nationale Wirthschasts- und 
Mittelstandspvlitik" sprechen wird.

Neuteich, 4. März. (Hagelverstchernngs-Gesell- 
schast.) I n  der hier im „Deutschen Hause" statt­
gehabte» Generalversammlung der Hagelversiche- 
ruugs-Gesellschaft für das Weichsel-Nogat-Delta 
erstattete der Vorsitzende den Jahresbericht, ans 
welchem die günstige Lage der Gesellschaft zn er­
sehen ist. Zum Direktor wnrde Herr Amtsvor- 
steher Dhck-Praugenau auf 3 Jahre wieder- und 
znm Stellvertreter Herr Gutsbesitzer Wienß- 
Mierau »engewählt. Als Maximal-Entschädi- 
miiigssähe wurden festgesetzt pro Hektar siir Raps, 
Weizen (ohne Stroh) und Gerste 500 M k, Roggen, 
Hafer „nd Hülseiffrüchte 400 Mk., Saatklee 600 Mk.

Allenstein. 4. März. (Vom Zuge überfahre».) 
Vorgestern Abend wnrde bei Klaukendorf auf der 
Strecke Allenstein-Lyck in Kilomtr.9,50 de» Arbeiter 
Charnitzki überfahre» und sofort getödtel. Der­
selbe kam stark angetrunken von Allenstein, wo er 
Einkäufe besorgt hatte, nnd benntzte die Eisen- 
bahnsirecke zum Nachhausewege. Kopf und Brust 
sind vollständig zermalmt, ein Arm ist vom 
Rumpfe getrennt. Charnitzki hinterläßt Frau und 
mehrere kleine Kinder. Dieses ist das fünfte 
Menschenleben, das in Jahresfrist durch Bahn- 
unfall in der Nähe von Klaukendorf verendet ist.

BraunSberg, 6. März. (Selbstmord.) Sicherem 
Bernehmeil »ach ist der Unglückliche, der sich vor 
einige» Tage» in der Obeipassarge ertränkte, der 
Kaufmann Terreh ans Pr.-Holland.

Bütow, 3. Mürz. (Jnflneuza-Epidemie.) Wege» 
der immer mehr um sich greifenden Influenza 
sind bier jetzt auch die Präparanden-Aifftalt und 
das königl. Schullehrer-Seminar geschlossen worden, 
nachdem bereits vor einigen Tagen sämmtliche 
Klaffen der Stadtschule geschlossen wi"den. Vo» 
den Seminaristen erkrankten etwa 30.

Brvmberg, 4. März. (Stn Influenza) sind dem 
„Bromb. Tagebl." zufolge i» den letzten Wochen 
auch hier zahlreiche Personen erkrankt. Die Aerzte 
wissen kaum noch, wie sie znrecht kommen sollen. 
Zum Glück nehmen die Erkrailkungssälle einen 
ailtartigeit Verlaus. Das förmlich epidemische 
Auftreten der Influenza wird übrigens auch aus 
zahlreichen anderen Orten des Ostens geweidet.

I»ow m zlE , 4, März, (Das Steinsalzbergwerk 
Jnowrazlaw), Aktiengesellschaft zu Jnowrazlaw, 
gat un vorigen Jahre eine Ghpssabrik erbaut, die 
vor kurzem dem Betriebe übergeben worden ist.

Jnowrazlaw. 5. März. (Besihwechsel.) Das 
Gut Dobrogoschütz von 600 Morgen hat Herr Jn- 
fpektor von Borke gekaust.

Posen, 3. März. (Eine Zentralstelle für den 
Nachweis polnischer Gutspachtiingen) hat hier 
eine größere polnische Versammlung zu errichten 
beschlossen, um zu verhindern, daß mangels gerig-

Lolaliiachrichten.
Zur Erinnerung. Am 9. März 1888, vor 12 

Jahren, starb zn Berlin Kaiser Wilhelm I. M it 
Scharfblick wählte er Männer wie Bismarck, 
Moltke und Roon, die mit ihm das deutsche Volk 
znr ersten Großmacht erhoben. M it Kaiser Wil­
helm I. ist ein erfolgreiches, nliickbeaiinstigtes 
Leben, eine Erscheinung, die kommenden Ge­
schlechtern wie eine Sage dünken wird, zu Grabe 
getragen worden. Er wurde am 22. März 1797 
geboren. — Jiir alle patriotischen Deutschen ist 
0er 9. März ein Gedenktag wehmüthiger Er­
innerung.. Wenige Stunden nach dem Hinscheiden 
des groben Kaisers trat der Reichstag znr Sitzung 
zusammen. Er harrte lange Zeit irr wortloser 
Stille, draußen im Minister-zimmer wartete Fürst 
Bismarck anf die Nachrichten von Kaiser Friedrich 
aus Sau Remo. Als sie eingetroffen waren, be­
trat er den S aa l; im Gefühl des großen welt­
geschichtlichen Augenblicks erhob sich bei seinem 
Eintritt der Reichstag Es folgte dann die 
historische Kundgebung, in welcher der Kanzler 
den Heimgang Kaiser Wilhelms, den Regierungs­
antritt und die Heimkehr Kaiser Friedrichs ver­
kündete und dann dem entschlafenen Monarchen 
die für alle Zeiten denkwürdigen tiefempfundenen 
Worte eines Nachrufs widmete, wie er noch 
keinem Monarchen zntheil geworden. Während 
die Weltenuhr für einen Tag stille stand, flogen 
die Worte des Kanzlers über den Erdball, das 
schönste nnd unvergänglichste Nnhmes-Denkmal 
seines kaiserlichen Herrn: „Die heldenmütbige
Tapferkeit, das nationale, hochgespannte Ehrgefühl 
und vor allen Dingen die treue, arbeitsame 
Pflichterfüllung im Dienste des Vaterlandes und 
die Liebe znm Baterlande, die in unserm dahin­
geschiedenen Herrn verkörpert war — mögen sie 
unzerstörbares Erbtheil unserer Nation sein, da­
her ans unserer Mitte geschiedene Kaiser un- 
hinterlassen. Das hoffe ich zu Gott, daß diese- 
Erbtheil von uns allen, die wir an den Geschäften 
des Vaterlandes mitzuwirken haben, in Hin­
gebung, Arbeitsamkeit und Pflichttreue treu be­
wahrt wird." __________

Thor«, 8. März 1900.
— ( Pr e uß i s c he  Kl a s s e n - L o t t e r i e . )  Die 

Erneuerung der Lose znr dritten Klasse 202. 
Lotterie muß bis zum 12. März abends 6 Uhr 
bewirkt werden.

— ( An l e g u n g  e i ner  Ko l o n i e  i n  W an- 
gerin. )  Die königliche Anffedelungskommission 
beabsichtigt, das im Kreise Briesen belegene Gut 
Wangerin in etwa 23 Anfledlerstellen auszutheilen.

— (Ei n R a u p e n  j ä h r  er s t e r  O r d n u n g )  
wrrd nach Ansicht erfahrener Gärtner und Land- 
wirthe das Jah r 1900 werden, wenn nicht recht­
zeitig und zwar schon jetzt mit dem Abraupen der 
Bäume und Sträucher begonnen und das Ver­
fahren nicht bis spätestens Mitte März zn Ende ge­
führt wird. Ranpennester findet man allenthalben 
in außergewöhnlicher Zahl vor. Rückt das Frühjahr 
schnell heran, wie es nach Ansicht der Landwirthe 
diesmal der Fall zn sein scheint, dann sind die 
Ranpennester schon in der zweiten Hälfte des 
April leer. und es erweist sich dann als unmög­
lich, die Thiere zu beseitigen.

— ( B a u e r n r e g e l n  f ü r  M ärz.) Is t es um 
Lätare (28.) feucht, so bleiben die Kornböden 
leicht; ist's trocken und windig, giebt's Märzstanb. 
wer den Storch hört klappern, der ist nicht taub.
— Is t Gertrnde (17.) sonnia. wirds dem Gärtner 
wonnig. — M it dem Märzschnee die Wasche 
bleicken, machet alle Flecken weichen. — Is t am 
Josephi-Tag (19.) das Wetter schön, so folgt ein 
gutes Jahr. — Märzenschnee thut Frucht und 
Weinstock weh. Märzenregeu bringt wenig 
Sommerregen. — So viele Fröste im März, so 
viele im Mai. — Märzenstaub ist Goldes werth.
— Sä'ft du im März zu früh, ist's oft vergebene 
Müh'. — Gewitter im Monat Märzen gehen dem 
Bnnern zu Herzen. — März allznfencht macht da- 
Brod leicht.

— ( Au f t r e t e n  des M i l z b r a n d e s  i n  
der  P r o v i n z  West pr enßen. )  Während des 
Kalenderjahres 1899 sind im Kreise Konitz 1. im 
Kreise Cnlm 2 Pferde an Milzbrand gefallen. 
Bon den in der Provinz an Milzbrand einge­
gangenen 65 Stück Rindvieh entfnllen auf den 
Kreis Danziger Höhe 3, Dirscvou 7. Marren- 
bürg 15, Neustadt 2, Briefen 1, Fiatow 4. Gran- 
denz 5, Cnlm 6, Marienwerder 8, Nosenberg 4. 
Schwetz 2, Stnbm 2. Thor« 6 Stück. Der Werth 
der gefallenen Thiere beträgt insgesammt 17 835 
Mark.

— ( Ungüns t i ge  R e s u l t a t e  der R o t h -  
l a n f i m p f n i i g )  Auf dem Gute Sängerau sind 
8 gegen Rothlanf geimpfte, etwa 3 Monate alte 
Schweine dem Jmpfrothlanf erlegen. Zwei 
S c h w e in s »  ^ '^e Senche immnnistrtr cfftere

?  - betreffenden Schweinebeftandes er- 
6ch bn der Untersuchung als vollständig 

tvdtliche Verlauf im obigen 
»alle steht mit den im allgemeinen bei der
nn EiiÄang^ üiiustigen Erfahrungen nicht

— ( D e s e r t i o n s v e r d a c h t . )  Eigenmächtig 
entfernt hat sich von feinen, Truppentheile der 
Musketier Ju liu s  Steine! von der 5. Kompagnie 
des Jufantrrie-Regiments Nr. 176. Derselbe hat 
am 19. Februar 1.30 Uhr mirtags daS Kaserne- 
ment verlassen und ist nicht wieder zurückgekehrt.

— (St eckbr i ef l i ch v e r f o l g t )  wird vom 
Amtsgericht Thor» zur Vollstreckung einer im 
Jahre 1897 gegen ihn erkannten 14tägige», Ge 
sängnißstrafe der j30 Jahre alte Arbeiter Josef 
Napiontek ans Thor», geboren in Kossabnde bei 
Konitz.



Theater, Kunst und Wissenschaft.
D r e i h u n d e r t  M a r k  f ü r  e i n  

L i e d !  Die „Berliner Jllustrirte Zeitung" 
tritt in ihrer neuesten Nummer mit einem 
eigenartigen Ausschreiben vor das musiklie- 
bende und Musikschaffende Publikum. Es 
gilt den Wettbewerb um ein einstimmiges 
deutsches Lied mit Klavierbegleitung; ein 
Preis von 300 Mark wird dasür ausgesetzt. 
Preisrichter sind Männer von anerkannter 
Bedeutung, der Komponist Wilhelm Berger, 
Professor Siegfried Ochs, Direktor Philipp 
Scharwenka, Hofkapellmeister Josef Sucher 
und der Musikhistoriker Dr. Wilhelm Klee­
feld. Die genaueren Bedingungen find von 
der Geschäftsstelle der „Berliner Jllnstrirten 
Zeitung" Berlin 8^V., Charlottenstraße 9, 
unentgeltlich zu beziehe».

Mannigfaltiges.
( E i n  t r a u r i g e s E r e i g u i ß )  wird

aus Tammendors (Kreis Krassen) gemeldet 
Dort wurden vor einigen Tagen dre, 
Söhne des Kaufmanns QnooS, die in einer 
Nacht an Scharlach und Diphtheritis starben, 
unter lebhaftester Theilnahme der Be­
völkerung gleichzeitig beerdigt. Die Eltern 
find umsomehr zn bedauern, als ihnen be­
reits anfangs Februar zwei Kinder durch 
den Tod entrissen wurden, in vier Wochen 
demnach fünf Kinder im Alter von zwei 
Monaten bis acht Jahren. Von den noch 
übrigen fünf Kinder» liegen, gleichfalls 
einige krank darnieder.

( E i n e  T y p  hu s epi d e m i e) ist in 
Lipine (Oberschlesien) ausgebrochen, 28 Per­
sonen sind erkrankt, eine gestorben. Von 
den Aerzten wird angenommen, daß die 
Krankheit durch Milch übertragen sein könne 
und durch Betasten von Fleisch- und Back- 
waaren weiter verbreitet werde» könnte.  ̂Es 
ergeht daher an alle Fleischer und Bäcker 
die Aufforderung, das Betasten ihrer Waaren 
nicht mehr zn dulden

(Di e B e g r ü n d u n g  e i n e r  A b ­
l e h n n «  g.) Ans finanziellen und „ethischen" 
Gründen lehnte die Bunzlaner Stadtver­
ordnetenversammlung den Antrag, der Bunz- 
lauer Damenwelt im dortigen Bober-Fluß­
bade eine Badegelegenheit zn schaffen, ab.

(Ho chwass er.) Aus Forst i. d. Lausitz 
wird vom Sonnabend berichtet, daß oberhalb 
der Stadt bei Kleinbademeusel der Straßen-

damm an drei Stellen durchbrochen ist, die 
Aecker sind von der Hochflut überschwemmt. 
I n  den Ortschaften unterhalb Forst war die 
Gefahr ebenfalls groß, doch wurde eine 
Ueberschwemmnng verhütet.

( Ge h e i z t e  Droschken.) Das „Ber­
liner Fuhrwesen Thieu" macht in Berlin 
einen Versuch mit der Heizung von Droschken. 
Einstweilen sind es zwei» in denen versuchs­
weise Glühkohlenheiznng eingerichtet ist. 
Diese hat sich so gut bewährt, daß die 
Gesellschaft, falls die kalte Witterung an­
halten sollte, mehrere mit Heizung ver­
sehene Fahrzeuge in Betrieb zn stellen ge- 
denkt.

(Z u  e i n e m  s e l t e n e n  Loc kmi t t e l )  
nimmt ein neu errichtetes Waarenhaus im 
Norden von Berlin seine Zuflucht. Es verkündigt 
durch Plakate, daß jeder Käufer, der für einen 
Thaler in dem Geschäft Einkäufe macht, 
einen Band Zola als Zugabe erhält.

( U e b e r f a  hren. )  Auf dem Bahnhöfe 
in Sangerhansen gerieth der Stationsassistent 
Lange am Montag beim Ueberschreiten 
eines Geleises unter eine Rangirmaschine 
und wurde so das Opfer seines Bernfs. Der 
Tod trat augenblicklich ei».

( Un t e r s c h l a g u n g e n . )  Zn Nordhansen 
wurde der Rektor der Kuabenvolksschnle 
Scheer wegen bedeutender Unterschlagungen, 
die er an Schnlspargeldern begangen hatte, 
verhaftet.

( De r  K a i s e r  a l s  P a t h e . )  Bei dem 
zehnten Sohne des Fleischermeisters Bincke- 
bank in Mühlhansen in Thüringen hat der 
Kaiser Pathenstelle angenommen und die 
übliche Genehmigung zur Eintragung des 
kaiserlichen Namens in das Gemeindekirchen­
buch ertheilt.

( I n  d e r  B e r n d  t ' s c he u  V e r »  
g i f t n n g s a f f a i r e )  steht Dienstag vor 
dem Reichsgericht in Leipzig Termin an. 
Bekanntlich wurde der Wirthschaftsin­
spektor Josef Markwitz am 19. Januar d. 
J s . von dem Liegnitzer Schwurgericht zu 
fünf Jahren Zuchthaus und Ehrverlust auf 
die gleiche Dauer verurtheilt. Er hat Re­
vision eingelegt, und diese wird Dienstag zur 
Verhandlung kommen. Jnstizrath Dr. Sello 
wird den Termin wahrnehmen.

( D e r  Z e i t p u n k t  d e r  V e r ­
m ä h l u n g  d e r  K r o n p r i n z e s s i n  
W i t t w e  E r z h e r z o g i n S t e p h a n i e )  
mit dem Grafen Elemer Lonyay ist nun be­

stimmt festgesetzt. Mittwoch den 7. März 
wird die Kronprinzesfin-Wittwe Wien ver­
lassen und sich nach Miramare begeben, nnd 
wird dort am 21. März ihre Vermählung 
mit dem Grasen Elemer Lonyay stattfinden. 
Die Bermählnngsseier wird in aller Stille 
in der Schloßkapelle zn Miramare vor sich 
gehen. Nach der Vermählung wird sich die 
Kronprinzessin-Wittwe mit ihrem Gemahl zu­
nächst nach der Riviera begeben. Nach der 
Rückkehr von der Riviera wird die Kron­
prinzessin-Wittwe mit ihrem Gemahl in der 
Graf Szechenyischen Villa in Rodaun den 
Sommeranfenthalt nehmen.

( W e g e n F ä l s c h u n g  e i n e s  T e s ta -  
m e n t s )  wurden in Palermo zwei Grafen 
Buoia, Vater und Sohn, sowie ihr Ad­
vokat verhaftet. Die Fälschungen betreffen 
angeblich die Summe von zwei Millionen.

(70 S  t r  ä f l i  n g e m e u t e r t e n )  am 
Sonntag in dem unweit Kairo gelegenen 
Gefängniß Tourah. Znr Uebergabe aufge 
fordert, verweigerten sie dieselbe, worauf die 
Wache eine Salve abgab. Dabei wurden 
fünf Gefangene verwundet, darunter zwei 
tödtlich, die übrigen ergaben sich alsdann.

( U e b e r  e i n g r o ß e s G r u b e n n n- 
g l ü ck) wird ans Montgomery (West-Vir 
ginia), 6. März, berichtet: Heute früh er- 
eignete sich in den Nedasch-Grnben eine Ex­
plosion, durchweiche 70 Bergleute verschüttet 
wurden. Bisher sind nur 2 derselben ge 
rettet.

Beramworllich für den Inhalt: H-inr. Wartmann in Thor».

Amtliche Viottruugeu der Danztgcr Produkte»
Vom Mittwoch den 7. M ärz lLOO. 

ffür Getreide. Lülsenfrüchte und Oelsaaten 
werde« außer den notirten Preisen 2 Mark ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßlg 
von« Känrer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1060 Kilvgr.

inländ. hochbunt nnd weiß 716-772 Gr. 134 
bis 148 Mk.. inländ. bunt 646-729 Gr. lLV
bis 137 Mk.. inländ. roth 726-772 Gr. 137
bis 146 Mk.

R o g g e n  ver Tonne von 1660 Kilogr. per 714 
Gr. Nvrmalgewicht inländisch grobkörnig
691-738 Gr. 129-131 Mk.

G e r ste  per Tonne von 1066 Kilogr. inländ 
große 656-662 Gr. 120-121 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1066 Kilogr. inländ 
117 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1066 Kilogr. inländ. 
112-117 Mk.

K l e e s a a l  per 160 Kilogr. roth 168 Mk.
K l e i e  per 56 Kilogr. Weizen- 4.00—4Z0 Mk., 

Roggen- 4.10-4.2« Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetia- 
Rendement 88" TranfltpreiS ab Lager Neu» 
fahrwasser 9^5 Mk. inkl.Sack Gd . Rrndement 
75° Transitvreis franko Nrnfahrwasser 7.60 
Mark inkl. Sack bez.

.  S a m b n r g .  7. März. R U M  fest. loko 
54. — Kaffee behauptet, Umsatz 3060 Sack. -  
Petroleum still, Standard white loko 8.35 
Wetter: bedeckt.
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9. M ärz: Sonn-Anfgang 6.32 Ubr.
Sonn.-Unterg 5.51 Uhr. 
Mond-Aufgang l0.58 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.54 Uhr.

E s rk erfreulich, daß auch im Mittelstände 
Meßmers Thee stch täglich mehr einbürgert. 
Durch ihn haben viele die Vorzüge dieses Ge­
tränks überhaupt erst kennen gelernt, und über­
rascht von seiner Güte nnd Billigkeit stnd fle 
selbst Theetrinker geworden nnd haben die Marke 
in ihren Kreisen weiterempsohlen. D ies hat 
Meßmers Thee groß gemacht. Probepackete 60. 
80 Pfg. und Mk. 1.—. Verkaufsstellen durch 
Plakate kenntlich.

tiliile'r
k n s i i r

rvirä in lassen, (Mssru uvä 
auäereu OekLsseu verdankt, äie 
in jeäem Laaskalt pradtiseds 
VerrvsuäuuA Lluäeu können.

Verdingung.
Die in dem Rechmniasjahre 

1900 01 für unsern Kanalisativns 
und Wasserwerksbetrieb erforder­
lichen Ban-, Beleuchtnngs-, 
Schmier-, Putz-, Eisen-, Gummi-, 
Reinigungs-, D ich tun g-, A n­
strich- und andere M aterialien, 
sowie Gerüche sollen im Wege 
öffentlicher Berdiiignng vergebe» 
werden.

Die Lieferungsbedingungen nnd 
die Zusammenstellung der unge­
fähr zu liefernden Mengen stnd 
in unserm Bctriebsbnreau (städti­
scher Lagerplatz. Grabenstraße) 
während der Tienststundeu ein­
zusehen. . , .

Versiegelte nnd mit entsprechen­
der Aufschrift versehene Angebote 
stnd bis znm 1 4 . M ärz d. A s. 
vorn«. 1V Nhr au die Wasser­
werks - Verwaltung einzureichen

Thorn den 5. M ärz 1960.
Der Magistrat.

Im  Säugerauer Ldalde stehen 
aus dem diesjährigen Ein­
schlage

zum Verkauf.
Die Forstverwaltlttlfl.
HolMkllllf.

Am Sonnabend, 10. März,
Vormittags 11 Uhr 

werde ich im Naupt'schen Walde zu 
Z iegelw iese an Ort und Stelle 
ca. 3 0 0  rm . B re n n h o lz , be­
stehend aus Kloben, Spalt- und Nund- 
kuüppeln, Reisig und Stubben, meist- 
bieteud gegen baare Zahlung ver­
kaufen Q u s t a v

UiliMieil
in tü ä lü s tl  A ussüjikN

bei
v .  K lin g , Breltchr.7.

Eckhaus.

leeliniliiim Ml'libei'8
sebinsubau.LIektrotellllik^üoed- 

uack ^iskban______

Kleine Wohinnig
zu vermieiheu. Marienstraße 7 , 1.

I

«> A t t l e «
G

-r
s
s
s
4

Hierdurch zeige ich meiner werthen Rundschrift an, W  
daß ich mein ^

s

GxriimdkS-Gkslllästr
nach der ^

N i ' s r t s s t z r s . s s v  S  ^
verlegt habe.

dIndem ich bitte, mir das auf dem alten Platze ^  
geschenkte Vertrauen auch nach hier übertragen zu ^ 
wollen, «nipfehls ich gleichzeitg den ^

Wff- Eingang "WU ^
« s  Frühjahrs- aas Tsiaaierstssfea;
in bekannter reicher Auswahl und Güte. M

Hochachtungsvoll S

Pros. 8oxb!s1's
Mek-LoeliWMtk,

S01VI6
smpttsLIt

Lrikll Miller Nelil.,
SreilsZlrLSso 4.

küiick fM-katttt
der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, "MG empfiehlt

Schuhmacherstratze 2 6 .

W - R k s t r
von 1 bis 4 Meter sind zum Aus­

verkauf gestellt.

S .  O o l L v a ,
Artushof.

i6Lin freundliches Zimmer wird zum 
^  1. April von einer alleinstehen­
den Beamtenwittwe gesucht; wenn 
möglich Küche. Angebote u. K. K. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
(junges Mädchen findet Wohnung 

mit Pens. Bäckerftr. 13 , II.
ll. möbl. Wohn., ev. m. Burschengel., 

sofort zu verm. Gerstenstratze 6 , 1.

13 Heiligegeiststraße 13
empfiehlt täglich

Z frisch  g e b r a n n te  K a f f e e s  Z
S

c h

kill sei» mbl. Niluner
sogt ;u verm. Heiligegkiststr. 19.
H W ö b lir te s  Z im m er mrt oder 

ohne Pens., auch Burschengelaß 
zu traben Brücken strafte 16 I r.
tzHDAobt. L)lli"n. sur 1 od. ^ perren 

zu verm. Gerberstraße 13/15, 
Gartenhaus I r. __________
H  m öbl. Z im m ., mit auch ohne 
^  Bens, zu verm. Fischerstr. V.
W öbt. Zimmer, Kabmet u. Vurschen- 

gelaß zn verrn. Bachesir. 13.

reinschmeckend, zu den bisherigen Preisen

I  r« 0M M., W  ltt., l I  M.. IM R.,
I M  M ,  lü l l  «>!. LllO « t .  M  NÜ.

H . S ch n eid er 's  
Erstes zahntrchnisch. Atelier

für künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen,

gegründet 1864 tn Thorn.

Neustadt. Markt Ur. 83
neben dein Königl. Gouvernement.

Von

kostet äie k'Iaseke nur 
0,50, 1,00, 1,90 Llark.

vieses Oel ist un- 
beäillst äes beste 
Lebmierrnittel Mr 
l-eckerreux alier/lrt.

b̂ ur rn baden bei:

Fllllters E L - .

O s ^ a ik !  K k v r k ö 's

BlilA-KliriilileHe«
haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Geunßmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 26 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn A. K Srm s», Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu ersr. Brombergerstr. 60, Laden.

MMli-Wkink
aus Malz,
U»0>« -

kosten jetzt per Vi Fl- nur 1,2c> Mk.
« « I ir k s , Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft wLNkjsbevk.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.
(> n  dem Neubau Araberstr. Nr. 5 

stnd noch drei Wohnungen, be­
stehend aus drei Zimmern, Küche und 
reicht. Zubehör, und eine Mansarden­
wohnung, bestehend aus 3 Zimmern 
rc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkstätte 
eingerichtet werden können, zu ver­
mischen.

W . Q r o d l e w s k i ,
______________ Culmerstr. 5._______

Wilhelmsplatz 6,
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer rc , 
seit 4 Jahren von Fran Oberbürger­
meister « t t s s s t tn e k  bewohnt, per 
1. April cr. — Mark 650 per anno 
— zu vermiethen.

A ugust EZIogsu.
/A m e Wohn., 2 S t., Küche u. Zub., 
d  f. 160 M. z. v. Tuchmacherstr. 10.

gut möblirte Zimmer billig zu 
vermiethen. B rückenstraße 3 8 .

^LHAübl.^ilnmer, mit auch o.Bnrschen- 
gelaß zn verm. Windhrafte 3 .1.

FLLm möbl. Zimm. m. a. o.Burjcheng 
d  verm. Gerech eltr. 30. ll r.

öblnte Wohmmg zu vermiethen.
Schillerstraße 8 , 2  Tr.

Möbl. Z. v. sos. zu v. Thurinstr. 8.
LA^nterre-Wohnung, 5 Zimmer, Zu- 
^  behör, Veranda, Garten. Pferde­
stall, 1 auch 3 Zimmer z. Bur. oder 
and Zwecken zu vermiethen.

k s g J s l - ,  Cutmer Chaussee 10.1.

§ »  Z U tW M G -
Schillerstraße !9, 4 Zimmer, helle 
Küche und Znbeh., vom 1. April zu 
vermiethen. 6 .  L o k s ö « ,

Altstadt. Markt 27.
Zum 1. April 1900

Baderstr.23,2.Gt.,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

pk. LIKsn VSsekil.
enov. Panerre-Wohnung, 2 Zim., 
helle Küche und Zubehör, zu 

vermiethen. Bäckerstraße 3 .

HnMiWk M m z
von 3 großen Zimmern nebst allem 
Zitbehör, Hochparterre, eventl. Pserde- 
stall vom 1. April zu vermiethen.

K. L v k u t t r ,  Friedrichstraße 6.
K iie bisher vonHerrn Kreisbauinspektor 
^  « o i- in  innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen.

Gerechteste. 16.

Zwei große Stuben,
Etage, mit Aussicht aus Neustädt. 

Markt, vom 1. Avril oder sofort und 
auch 2 kleine Zimmer, 3. Etage, 
möbl. oder umuöbl., zu vermiethen.

S-
8rnM, M it  W m z

von 5 Zimmern mit allein Zubehör 
in der 1. Etage zum 1. April zu ver­
miethen. Schuhmacherstr.-Ecke 14, H.

Druck und Verlag Volt E. D om brow S ki tu Tdoru.


